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Meldungen um Plaͤtze für Zelte zum Lagern der Wolle fir den naͤchſten Woll, 


markt bereits alle dazu disponiblen Plaͤtze vergeben find, fo, wird dieſes hiermit unter dem Bemerken zur oͤffent⸗ 
lichen Kenutniß gebracht, daß ſich die unterzeichnete Behoͤrde außer Stande ſieht, fuͤr den bevorſtehenden 


Woumarkt weitere dergleichen Geſuche beruͤckſichtigen zu 
re RE 95 
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"Münden, vom 5. Mai. — Unfere Univerfität 
befindet ſich ſchon ſeit dem Ende des April wieder in 
voller Thaͤtigkeit, und erfreut ſich auch in dieſem 
emeſter eines immer ſteigenden Beſuchs fremder 
Studirenden. Abgang und Zugang der Studirenden 
gücchen ſich ſchon jetzt ziemlich aus, und die Frequenz 
alt demnach zwiſchen 18 und 1000. Hr. geh. Rath 
v. Walther wird bis zum 10. Mai von feiner Reife 
aus England hier erwartet, bis dahin wird auch Herr 
geh. Rath von Schelling ſeine Vorleſungen wieder 
öffnen, welcher im letzten Winter durch den Druck 
ines wie wir hören nun vollendeten und zur Ansgabe 
eis liegenden Werkes, fie zu unterbrechen veranlaßt, 
— durch allerhoͤchſte Eutſchließung, dazu ermächtigt 
vonnden war. Mach einer allerhoͤchſten Entſchließung 
Du letzten März aus Panella auf der Inſel Iſchia 
won Se. Maj, auf den Autrag des Senats ſich ber 
8 gefunden, der Univerſitaͤt, nämlich dem Senate 
Por der Fakultat, den Gebrauch ihrer alten, ihnen 
alle den Stifter bewilligten Sigille, welche durch den 
lebten orporativen Unterſchied aufloͤſenden Geiſt der 
Feile Decennien ihr waren entzogen und durch die 
nn FON ort worden, wieder zu geſtatten, zugleich auch 
lhrliche öffentliche Feier ihres Stiftungstages zu 


— 


koͤnnen. Breslau den 18. May 1830. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


genehmigen. Die Univerſitaͤt wurde wie bekannt im 
J. 1472 in Ingolſtadt gegruͤndet, ihre noch in den 
Archiven vorhandene Stiftungsurkunde iſt von dem 
Stifter Herzog Ludwig von Landshut in Ingolſtadt den 
26. Juni am Tage Johann und Paul vollzogen wor⸗ 
den. Die Univerſitaͤt wird, wie es heißt, Anſtalten 
treffen, dieſen Tag als Feſt ihrer Geburt mit moͤglich⸗ 
ſter Feierlichkeit zu begehen. Auch hoͤren wir, daß die 
ſeit längerer Zeit gewuͤnſchte Trennung der polizeilichen 
Behandlung der Studirenden in dem gewoͤhnlichen 
Polizeilokale und Verlegung derſelben in einen abge 
ſchloſſenen Flügel des Univerfitätsgebäudes unter befom 
derm Kommiſſair, nach Beſiegung der hier obwaltenden 
Schwierigkeiten noch dieſen Sommer beſtimmt zu er⸗ 
warten ſteht. Bi . f 1 
Ebendaher vom 7. May. — Wie man vernimmt, 
iſt der Konig über alle bisher bet dem Neubauweſen 
ſtatt gefundenen Fahrlaͤſſigkeiten, die fo viel Unglüͤcks⸗ 
faͤlle verurſachten, hoͤchſt aufgebracht, und will Alles 
auf das Strengſte unterſucht wiſſen, um diejenigen, 
denen dieſelben beizumeſſen, zur wohlverdienten Strafe 
ziehen zu koͤnnen. Es ſoll demnach eheſtens eine um 
parteiiſche Unterſuchungs⸗Commiſſion, aus nicht bei 
jenen Bauten betheiligten Bauverſtaͤndigen beſtehend, 
niedergeſetzt werden, die ſich zugleich mit der Entwerfung 


eines neuen Bau-Neglements befhäftigen, und daſſelbe 
Se. Maj. bei ihrer Zurüuͤckkunft zur Durchſicht und 
Genehmigung vorlegen ſollen. — Man wuͤnſcht und 
hofft mit Zuverſicht, daß die bis jetzt beſtandene Baus 
Direction aufgelöft werde. — Wie es heißt, fo dürfte 
der Monarch dieſen Sommer eine Reife nach Bad-Ems 
zu derſelben Epoche machen, wo ſich J. M. die Kai⸗ 
ſerin von Rußland daſelbſt befinden wird. Man iſt 
geneigt, dieſer Reiſe einen politiſchen Zweck zu unter⸗ 
ſtellen, da, dem Vernehmen nach, S. M. der Kaiſer 
Nicolaus ſeine durchlauchtigſte Gemahlin nach jenem 
Badorte hin begleiten wird. (Neckar ⸗Ztg.) 
Der Magiſtrat in Augsburg hat von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein in Muͤnchen mehr als 4000 Maul⸗ 
beerbäume angekauft, um fie theils in den Stadtgraben 
und auf verſchiedene Plaͤtze außerhalb der Stadt zu 
verpflanzen, theils zu Anlagen in der Stadt zu verwenden. 
Dresden, vom 7. May. — Am äten d. hat der 
koͤnigl. Hof die Sommerreſidenz Pillnitz bezogen. — 
Das Monument des hoͤchſtſeligen Königs kommt nun, 
allen Widerſtreits unerachtet, auf den Palaisplag am 
Leipziger Thor. — Zu den neuen d utlichen Bauten, 
die ins Werk geſetzt werden, gehoͤrt jetzt die neue 
Hauptwache, Erweiterung und Verſchoͤnerung der Oſtra⸗ 
bruͤcke, welche die Friedrichsſtadt mit der Altſtadt vers 
bindet, und ein neues Poſthaus. — Wegen der braun⸗ 
ſchweigſchen Expedition wiſſen wir noch immer keine 
Entſcheidung. Wie es heißt, diirfte fie durch neuerliche 
verſoͤhnende Schritte des Herzogs uͤberſluͤßig werden. 
Nachrichten aus Leipzig vom 8. May ſagen Folgen⸗ 
des: Die Witterung hat bisher fortdauernd den Meß⸗ 
beſuch beguͤnſtigt und die Menge von Menſchen, die 
ſich an manchen Tagen hier eingefunden hat, z. B. 
den 5. May, wo im Herzogthum Sachſen ein Bußtag 
war, iſt ſehr groß. Es wimmelt allenthalben von Kaͤu⸗ 
fern und Verkaͤufern, und man bemerkt Einkäufer aus 
den entfernteſten Erdgegenden. Indeſſen erklaͤrt man, 
nach genauerer Einſicht, die Meſſe doch nicht fuͤr mehr 
als eine ſehr gute Mittelmeſſe und ſie ſoll an Vorzuͤgen 
der Oſtermeſſe von 1829 nicht gleichkommen. Vorzuͤg⸗ 
lich klagen die Seiden- und Kattunhaͤndler über Maus 
gel an Abſatz, und dieſe wichtigen Gewerbszweige wer⸗ 
den hierdurch leiden. Der raſche und vortheilhafte 
Verkauf von Wollentuͤchern lockte, als er bekannt 
wurde, noch Tuchmacher von mehrern Orten herbei, 
welche die Meſſe ſchon ſeit Jahren nicht mehr beſucht 
hatten. Die Meſſe iſt reichlich mit Sachen des Luxus 
und des Schoͤnen verſehen, und man ſieht, wie große 
Fortſchritte Geſchmack und Einſichten hierin gemacht 
haben. Als eine Merkwuͤrdigkeit betrachtet man, daß 
ein Englaͤnder 2 Kiſten mit Pfeifenroͤhren und ein 


Amerikaner mehrere Kiſten mit Pfeifenkoͤpfen gekauft. 


haben. Noch immer treffen Einkaͤufer aus der europaͤi⸗ 


ſchen Tuͤrkei, aus den angrenzenden Provinzen Ruß⸗ 


lands und aus Polen ein. Am zahlreichſten ſind wohl 
die Verkäufer aus mehrern Provinzen Preußens, und 
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und man rechnet, daß dadurch von einer Leipziger 
Meſſe, wie die gegenwartige, 4 bis 5 Mill. Thlr. mit 
Auch Oeſterreich zieht 


— 


nach Preußen gebracht werden. } 
immer mehr Vortheile von den Leipziger Meſſen. 
re 


Saint⸗Cloud, vom 7. May. — Geſtern bewillig / 


ten Se. Majeftät dem Fuͤrſten Michael Suzzo eine 
Privat⸗Audienz und arbeiteten demnaͤchſt mit dem Praͤ, 
ſidenten des Miniſter⸗Rathes. — Heute arbeiteten Se. 
Majeſtaͤt hinter einander mit den Miniſtern des öffent 
lichen Unterrichts und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Mittags hatte der Tages zuvor in Paris eingetroffene 
Prinz von Salerno die Ehre, mit dem Koͤnige, der 
Dauphine und der Herzogin von Berry zu ſpeiſen. 
Paris, vom 8. May. — Der Prinz von Salerno 
wird heute, ſammt der Herzogin von Berry und der 
Orleansſchen Familie, der Vorſtellung auf dem Theatre 
de Madame beiwohnen. 
Unter der Ueberſchrift: „Großes Beiſpiel“, theilt 
die Gazette de France die von Ludwig XVIII. un⸗ 
term 13ten Juli 1815 erlaſſene Königliche Verordnung 
mit, wonach bei der damaligen Auflöfung der Deputir⸗ 
tenkammer, der 38ſte und 40e Anke der Charte 
verändert, naͤmlich das erforderliche Alter, um Depu⸗ 
tirter zu ſeyn, von 40 auf 25 und das Alter der 
Wähler von 30 auf 21 Jahre herabgeſetzt, auch die 
Zahl der Deputirten vermehrt werden ſollte; — eine 


Verordnung, die Übrigens zwei Monate fpäter „wieder 


zuruͤckgenommen wurde. Zugleich fragt das gedachte 


Blatt, kraft welcher Gewalt der Koͤnig dieſe Aenderung 


vorgenommen habe? — Der Courier krangais ev 
wiedert hierauf, die Gazette, die aus jener Modificar 
tion den Schluß zu ziehen ſcheine, daß, weil Ludwig XVIII. 
den Wahl⸗Modus mittelſt einer Verordnung beſtimmt 
habe, Karl X ſolches jetzt eben ſo gut thun koͤnne, 
habe den Eingang zu dieſer Verordnung wahrſchein⸗ 
lich ganz uͤberſehen; es heiße darin ausdruͤcklich: „da 
der Wahl⸗Modus noch durch kein Geſetz hat feſt⸗ 
geſtellt werden können, fo haben Wir geglaubt u. f. w.“ 1 
es habe ſonach damals noch kein Geſetz uͤber dieſen 
Gegenſtand beſtanden, und es ſey daher ganz natürlich 
geweſen, daß, in Ermangelung eines ſolchen, der Koͤnig 
bei der Zuſammenberufung einer neuen Kammer die 
Initiative ergriffen habe; überdies habe Ludwig XVIII. 
noch ausdruͤcklich Hinzugefügt? „Da indeß Unſer Wille 
iſt, daß in keinem Falle irgend eine Aenderung in der 
Charte definitiv vorgenommen werde, bevor fie nich 
in den verfaſſungsmäßigen Formen bewil⸗ 
ligt worden iſt, ſo ſollen die Beſtimmungen der 
gegenwartigen Verordnung der erſte Gegenſtand der 
Berathungen der Kammern ſeyn“; heute gebe es abet 
ein Geſetz, das von beiden legislativen Gewalten vorirt 
und von dem Könige beftätige worden ſey, und es 
laſſe ſich ſonach zwiſchen der Verordnung vom Sten 
Juli und dem Staatsſtreiche, womit man jetzt dem 
Lande drohe, durchaus keine Vergleichung anſtellen. 


Ein anderes intereſſantes Aktenſtuͤck, das die Gazette 
de France mittheilt, iſt ein aus der von Tomline pu⸗ 
blizirten Sammlung eigenhaͤndiger Briefe des verſtor⸗ 
benen Koͤnigs von England entnommenes Schreiben 
Georgs III. an feinen Premier Miniſter bei der Eroͤff— 
nung des Parlaments von 1784 und in Bezug auf 
das Oberhaus. „Ich zweifle nicht“, ſo lautet daſſelbe, 
„daß das Oberhaus einſehen werde, daß der Augenblick 
gekommen iſt, um deſſen willen die Weisheit Unſerer 
Vorfahren jenen achtungswerthen Staats⸗Koͤrper einge- 
ſetzt hat, um namlich die Krone oder das Unterhaus 
zu verhindern, daß der eine Theil ſich Eingriffe in die 
Rechte des andern erlaube. In der That, wenn die 
Pairs nicht mit Feſtigkeit vortreten, ſo iſt eine Aen— 
derung unſrer Verfaſſung unvermeidlich, denn wenn 
die beiden einzigen Vorrechte der Krone, — die Wahl 
der Miniſter und die Verweigerung der Sanction zu 
den von beiden Häufern angenommenen Bills — vers 
letzt werden, ſo verhehle Ich es Mir nicht, daß Ich 
fuͤr Meine Perſon dieſem Lande nicht ferner nuͤtzlich 
ſeyn kann, und daß die Ehre Mir nicht geſtattet, län— 
ger in demſelben zu verweilen.“ 
Nachrichten aus Toulon vom 1ſten d. zufolge, war 
ein engl. Cutter am Morgen dieſes Tages auf der 
Rhede vor Anker gegangen. Die Erſcheinung der engl. 
Schiſſe in den Häfen von Marſeille und Toulon, wo 
fie, in der ungewöhnlichen Zeit, ſich ſelten ſehen laſſen, 
ſchien aufzufallen, und der Correſpondent des Meſſager 
meint, daß, wenn die Englaͤnder ſich zu irgend einer 
Expedition ruͤſteten, die Franzoſen doch nicht herbei 
kamen, zu ſehen, was in ihren Häfen vorginge. Der 
Plögliche Abgang des Dampfſchiffes Sphinx, ſoll in 
Folge neuer Eröffnungen von Seiten des Dey von 
Algier ſtatt gefunden haben, auf welche jenes Schiff 
die, durch den Telegraphen von Paris nach Toulon bes 
foͤrderte Antwort der franz. Regierung, nach Algier 
überbringen ſoll. Der engl. Conſul hatte zu ‘feiner 
Zeit alles gethan, um Huſſein Bei (den Dey) dazu zu 
bringen, die Vermittelung Englands bei ſeinem 
Zwiſt mit Frankreich, anzunehmen, und ſelbſt mit der 
franz. Regierung in Unterhandlung zu treten, um eine 
Kriegserklärung von Seiten Karl X. und die wahr, 
ſcheinliche Folge derfelben, den Verluſt feiner Staaten, 
zu verhindern. Der Dey hatte, in Folge dieſes Schrit⸗ 
tes, einige Mittheilungen ſtattfinden laſſen: da man 
indeß in die Aufrichtigkeit der Geſinnungen des Dey 
Zweifel ſetzte, ſo hatte die franz. Regierung ihre Kriegs— 
ruͤſtungen nicht unterbrochen. Gegenwärtig ſoll nun 
er Dey, durch das Bedenkliche ſeiner Lage erſchreckt, 
und von den Engländern noch immer zur Ausſoͤhnung 
aufgefordert, aufs neue beſtimmte Unterhandlungen mit 
ankreich anknuͤpfen wollen, wenn dieſe Macht den 
gang ihrer Flotte aufſchieben wuͤrde. Die Englaͤn— 
der ſollen in Algier den Unterthanen vorſtellen, daß 
die Hartnäckigkeit des Dey leicht den Untergang der 
ganzen Regentſchaft herbeifuͤhren duͤrfte. Es ſollen ſich 
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ſchon dumpfe Geruͤchte eines Aufſtandes verbreiten, und 


Huſſein⸗Bey, der, durch feine Spione, von der Stim⸗ 
mung des Volkes unterrichtet iſt, und fuͤr ſein Leben 
fürchtet, ſich endlich dahin entſchieden haben, um Frie⸗ 
den zu bitten. Von dieſer Geſinnung des Deys ſoll 
der Admiral Duperre in Kenntniß geſetzt worden ſeyn, 
und darauf, eine Antwort ſeines Hofes verlangt haben, 
welche Antwort, die, wie obenerwaͤhnt, durch den Teles 
graphen in Toulon eingegangen iſt, die Sphinx dem 
Capt. Maſſieu v. Clerval, welcher gegenwaͤrtig auf der 
Station an der afrikaniſchen Kuͤſte befehligt, uͤberbein⸗ 
gen ſoll. 
Die Maſſe der in Toulon verſammelten Fremden, 
ſowohl Franzoſen als auswaͤrtiger Nationen, iſt ganz 
beiſpiellos. Sowohl in der Stadt, als in allen benach⸗ 
barten Dörfern, find Hänfer, Keller, Scheunen, Böden 
in Hotels verwandelt, wo man für ungeheure Preiſe 
ein Unterkommen findet. Ungeachtet der Menge Gel— 
des, die dadurch unter das Publikum gebracht wird, 
iſt dennoch die Theurung und die Unruhe ſo groß, daß 
die Einwohner nichts ſehnlicher wuͤnſchen, als den Abs 
gang der Expedition, die aber, weil erſt ein Viertheil 
des Materials eingeſchifft iſt, vor dem 20ſten oder 
25ſten d. Mies. nicht ſtattfinden dürfte, und auch dies 
wird von Wohlunterrichteten fuͤr kaum moͤglich gehalten. 
Der Reiſende Caillie, welcher vor Kurzem eine Be⸗ 
ſchreibung feiner Reife nach Tombuktu herausgegeben 
hat, rechtfertigt ſich im heutigen Moniteur gegen einen 
Artikel des engl. Quaterly⸗Review, der dem Gelehrten 
Barrow zugeſchrieben und worin die Authenticität feis 
ner ganzen Reiſe, ſo wie ſeiner Beſchreibung Tombuk⸗ 
tus, in Zweifel gezogen wird. 2 


„„ EN 3 

Madrit, vom 27. April. — Se. Majeſtaͤt der 
König find ſeit dem 20ſten d. M. mit dem Chiragra 
an der rechten Hand behaftet, jedoch ſchon ſeit zwei 
Tagen ganz außer dem Bette und haben bereits am 
25ſten wiederum Cercle gehalten, obſchon Sie noch den 
rechten Arm in einer Binde trugen. Die uͤber die 
Schwangerſchaft Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin zu ge⸗ 
waͤrtigende Bekanntmachung, welche, wie es fruͤher 
hieß, zu Anfang des Monats May Statt finden ſollte, 
duͤrfte, dem Vernehmen nach, wohl bis zum Juny auf⸗ 
geſchoben werden. — In dieſen Tagen werden 7 bis 
8 ſubalterne Individuen aus der Ihre ſicilianiſche 
Majefiäten begleitenden Dienerſchaft unter Bedeckung 
von Truppen hierher anlangen, um auf gleiche Weiſe 
nach Carthagena gebracht und daſelbſt nach Neapel ein⸗ 
geſchifft zu werden, wo der Galgen ihrer wartet. Einer 
der hoͤhern Hausbeamten hatte bemerkt, daß auf der 
Reiſe, jedesmal nach einem Nachtlager, Mittagseſſen ꝛc. 
viel Silberzeug fehlte, ohne jedoch die Thaͤter entdecken 
zu koͤnnen. Während des Aufenthalts Ihrer Majeſtaͤ⸗ 
ten in Madrit wurde ebenfalls eine ſehr bedeutende 
Anzahl Silberzeug vermißt, und eben ſo ging auf der 
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hoͤhere Hausbeamte, 
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Reiſe von hier bis Burgos viel davon verloren. Jener 
welcher die Silberkammer unter 
ſich hatte, war im Begriff, ſich aus Verzweiflung uͤber 
dieſe Entwendung das Leben zu nehmen, und hatte ſich 
bereits auch ſchon mehrere bedeutende Wunden beige⸗ 
bracht, als ſein beabſichtigter Selbſtmord von einigen 
Perſonen verhindert und dem Koͤnige hinterbracht 
wurde, Hoͤchſtwelcher zugleich die Beweggruͤnde deſſelben 
erfuhr. Se. Majeſtaͤt befahlen, nachdem Sie in Bur⸗ 
gos angelangt waren, alle Fourgons abzupacken und die 
Koffer der ſaͤmmtlichen Dienerſchaft zu unterſuchen, wo 
ſich denn der größte Theil des entwendeten Silberge⸗ 
raͤths vorfand, welches das koͤniglich ſpaniſche Wappen 
trug; auch fand man viel anderes Silbergeraͤth, mit 
den Chiffern verſchiedener Gaſtwirthe in Italien, Frank 
reich e. Mehrere hundert Couverts, ſilberne Schuͤſ— 
ſeln und ſogar Suppen-Terrinen ſollen ſich ſowohl hier 
als unter den bereits vor einem Monat von Cartha⸗ 
gena aus zu Waſſer nach Neapel geſandten Effecten, 
welche auf hoͤheren Befehl bei Ankunft daſelbſt von den 
Zollbehoͤrden genau unterſucht worden waren, vorgefun⸗ 


den haben. h 3 
EP b ct u 

Die Neckarzeitung enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
Liſſabon vom 22. April: Die Regierung Don 
Miguels neigt ſich ihrem Ende. Seine getreueſten 
Umgebungen verlaſſen ihn, und keiner von denen, die 
Genoſſen ſeiner Unternehmungen waren, ſcheint geneigt, 
auch das ihm bevorſtehende Schickſal mit ihm zu thei⸗ 
len. Allenthalben hoͤrt man von Abfall und Unruhen, 
ſowohl unter den Einwohnern als unter dem Militair, 
welches bisher ſeine einzige Stuͤtze und letzte Hoffnung 
war. Aber eine beſoldete Treue hoͤrt mit dem Solde 
auf. Dieß hätte Don Miguel bedenken, und feine 
zuſammengebrachten Schaͤtze zu Bezahlung feiner Satelli— 
ten verwenden ſollen. Erlaubten ſich dieſe fruͤherhin, 
aus Mangel an Sold, ungeſtraft Raub, Pluͤnderung 
und die größten Gewaltthaͤtigkeiten, fo tft ihre Lage 
jetzt um fo trauriger, da fie, durch die veraͤnderte 
Stimmung und Sprache des Volks in Furcht geſetzt, 
und von ihrem Herrn verlaffen, ſich dem allgemeinen 
Spotte und dem ſchrecklichſten Elende Preis gegeben 
ſehen. — In den Provinzial⸗Stationen koͤnnen Viele 


nicht mehr ihre Bloͤßen bedecken, und es giebt Garni⸗ 


ſonen, wo kein Soldat ſagen kann, daß er eine eigene 
Uniform beſitze. — Was von dieſer noch nicht ganz 
zerfetzt iſt, das wechſelt, bei den täglichen Abloͤſungen 
der Wachen, von den abziehenden auf die aufziehenden 
Soldaten; und gleichwohl ſieht man deren wenige noch, 
die gehoͤrig und ganz equipirt find. — Die vielfältig 
in den Provinzen ausbrechenden Unruhen geben, be— 
ſonders den hoͤhern Militair-Perſonen der Umgebung 
Don Miguel's, einen erwuͤnſchten Anlaß, ſich, unter 
dem Vorwande dieſelben zu ſtillen und die Empoͤrer 
zu zuͤchtigen, vom Hofe zu entfernen. Wenige find 


aber wieder zu dem Uſurpator züruͤckgekehrt; die Mi⸗ 
niſter begeben ſich nach Spanien und von dort nach 
Engkand, um von hier aus mit ſicherer Gelegenheit 
nach Terceira zu gelangen und der rechtmäßigen Soul 
veraine von Portugal zu huldigen. — Ein ſchweres 
Gericht droht, unter dieſen Umſtaͤnden, dem Uſurpator, 
wenn er ſich nicht bei Zeiten zum Ziele legt und es 
zum oͤffentlichen Ausbruch kommen laͤßt. Er ſcheint 
dies einzuſehen und ſoll, da die Intervention Englands 
bei Don Pedro fruchtlos geblieben, ſein Schickſal in 
die Hände eines der erſten, auch von ſeinem Bruder 
geſchaͤtzten Praͤlaten niedergelegt haben, der, wie man 
verſichert, endlich nach vielen Bitten Don Miguel'ss es 
uͤbernommen, eine Vermittelung zwiſchen beiden Drü 
dern zu verſuchen, die indeſſen keinen andern Zweck 
haben ſoll, als ihm einen gewiſſermaßen noch ehren; 
vollen Ruͤckzug zu ſichern. Im guͤnſtigen Falle, den 
man bei der Achtung, die der Vermittler von Seiten 
des Kaiſers von Braſilien genießt, fur möglich hält, 
glaubt man, daß ſich Don Miguel in die oͤſterreichiſchen 
Staaten begeben werde. 


c N N se e d. 55 87 

London, vom 5. Mai. — Die Buͤlletins werden 
fortwährend mit aller Foͤrmlichkeit im St. James Pal⸗ 
laſte ausgelegt. Die Zahl der nach und von Windſor 
hin und herwogenden Menſchen iſt alle Tage ſehr be⸗ 
deutend. Man bemerkt dabei das diplomatiſche Corps 
und viele Mitglieder des hohen Adels. Außer den 
beiden bekannten Aerzten iſt noch ein dritter, Namens 
O'Reilly, nach Windſor berufen worden, und hat man 
bei der Conſultation auch den Wundarzt Wardrop zu⸗ 
gezogen. Am Sonnabend ſoll der Koͤnig, aufrecht im 
Bette ſitzend, ſich mit dem Herzoge von Cumberland 
unterhalten haben; auch ſollen Se. Maj. ſich noch im⸗ 
mer mit Staats- Angelegenheiten befchäftigen und taͤg⸗ 
lich die Buͤlletins leſen, ehe ſie ausgegeben werden. 

Die Zeitung John Bull widerſpricht den Nach 
tichten, welche faſt alle anderen Blaͤtter von dem hoff 
nungsloſen Geſundheitszuſtande Sr. Majeſtaͤt enthal⸗ 
ten. „Das Leiden des Koͤnigs“, ſagt das genannte 
Blatt, „iſt ſchmerzlich und zuweilen ſehr heftig, allein 
dringende Gefahr iſt durchaus nicht vorhanden. An⸗ 
dere Mitglieder der Koͤniglichen Familie ſind ähnlichen. 
ſpasmodiſchen Anfaͤllen ſchon feit vielen Jahren unter⸗ 
worfen, und darf darum auch auf Wiederherſtellung 
zuverſichtlich gehofft werden.“ 8 

In Folge der fruͤher getroffenen Anordnung hat heute 
die aufgeſchobene Feier des Geburtstages Sr. Majeſtaͤt 
Statt gefunden. Vormittags erſchien die Garde zu 
Pferde in neuen Uniformen auf der Parade. Die Ka⸗ 
nonen im Tower und im Park gaben Mittags um 
1 uhr eine doppelte Salve. Der Herzog v. Clarener 
hatte dem Tage zu Ehren für ſämmtliche Mitglieder 
der koͤnigl. Familie ein großes Diner in Buſhy⸗ Park 
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veranſtaltet. Der Herzog von Wellington ſah einen 
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Der Graf v. Aberdeen hatte in Argyll⸗Houſe ein diplo⸗ 
matiſches Diner veranſtaltet. Sir G. Murray bewir⸗ 
thete die Lords der Admiralität, fo wie viele hohe 
Stabs- Offiziere, und der Kanzler der Schatzkammer 
endlich hatte den Sprecher und viele Mitglieder des 
Unterhauſes zu ſich eingel nden. 

Im Sun heißt es: „Der geſtern Abend ſpät gehal⸗ 
tene Cabinetsrath hat keinen ſehr guten Eindruck auf 
unſere Boͤrſenſpekulanten gemacht; einige wollen wiſſen, 
er habe ſich mit den griechiſchen Angelegenheiten ber 
ſchaͤftigt; Andere dagegen, es ſey die Rede von Ernen⸗ 
nung einer Commiſſion geweſen, die beauftragt werden 
ſolle, für Se. Majeftät zu unterzeichnen.“ 3 
Sir Robert Peel iſt von dem Landſitze feines. ver; 
ſtorbenen Vaters nach London zuruͤckgekehrt und empfing 
ſogleich nach ſeiner Ankunft die Beſuche des Herzogs 


| | 
| Theil des Miniſterrathes und ſehr viele Pairs bei ſich. 


v. Wellington und des Grafen v. Aberdeen. 

In den Depeſchen, welche der hieſige mexikaniſche 
Geſandte von ſeiner Regierung erhalten und die ihn 
zu einer Anzeige an der hieſigen Boͤrſe veranlaßten, 
heißt es unter Anderem: „Einer der maͤchtigſten Ber 
wegungsgruͤnde, durch die Se. Excellenz der Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident ſich bewogen fand, im Hauptquartier der Re; 
ſervearmee die Wiederherſtellung der conſtitutionellen 
Geſetze, welche die oͤffentliche Meinung in allen Theilen 
der Republik verlangte, zu proclamiren, war der bekla—⸗ 
genswerthe Zuſtand des Nationaleredits. Die dermalige 
egierung, von dem innigen Verlangen beſeelt, dieſen 
redit auf einen achtbaren Fuß zu ſetzen, wuͤrde ſich 
von Anbeginn ihrer Laufbahn ausſchließlich nur mit 
dieſem Gegenſtande befchäftigt haben, wäre ihre ganze 
Aufmerkſamteit nicht von hoͤchſt wichtigen inneren Ans 
gelegenheiten in Anſpruch genommen worden. Der 
Vice⸗Praſident wuͤnſcht daher, die für die Aufrechthal⸗ 
tung des Credits und des guten Rufes der Repudlik 
in auswärtigen Staaten beſtehenden Geſetze von jetzt 
an vollſtändig in, Kraft geſetzt zu ſehen. Das Geſetz 
vom 23. May 1828, demzufolge fuͤr die Bezahlung 
„Dividende und die allmaͤlige Tilgung der im Auss 
nde contrahirten Schuld ein Achttheil der reinen Ein 
nahme der Zollbehörden in den Seehafen und der ganze 
Ausfuhrzoll fuͤr Gold und Silber beſtimmt iſt, wurde 
nie in Ausuͤbung gebracht. Alles, was auf dieſe Weiſe 
Miging „ wurde zu Deckung der Negierungsausgaben 
\ verwendet. Gegenwaͤrtig hat die Regierung beſchloſſen, 
| en achten Theil des Ertrages aller Zölle fuͤr einkom⸗ 
de Wagren zur Bezahlung der Zinſen fuͤr die in 
Mon gemachten Anleihen zu verwenden, jedoch fürs 
Kite noch nicht die oben erwähnten Zölle für edle 
Netalle. Mehr als hier verſprochen, getrauet ſich die 
| Herung nicht thun zu koͤnnen, wohl aber hofft fie 
mie Zuverſicht, Alles zu erfuͤllen, wozu ſie ſich dermalen 
auheiſchig macht, und ihren engliſchen Gläubigern von 

letzt an immer prompte Zahlungen zu leiften.’ 


Herr v. Rothſchild war Dienſtag Abend auf der 
Gallerie des Unterthauſes, wo er die Debatte über 
die Juden⸗Bill mit anhören wollte. 

Nachrichten aus Madras vom 17. Jan. zufolge, 
hatten die Birmanen von Martaban aus ſich Einfälle 
auf das Gebiet der Compagnie erlaubt, waren aber 
durch dahin geſandte Truppen mit Gewalt vertrieben 
worden. Martaban und mehrere andere Doͤrfer gingen 
in Flammen auf. 


In Van⸗Diemens⸗Land wird gegenwärtig ein Schiff 
von 74 Kanonen gebaut, welches man, anſtatt des 
Kupferbeſchlages, mit Kautſchuk Lelaſtiſchem Gummi) 
uͤberzieht, um es waſſerdicht zu machen. 


Briefe aus Alexandrien vom Ende März melden, 
daß der Paſcha anfing, Finnen: und Baumwollen⸗Ma⸗ 
nufacturen anzulegen, nachdem er ſehr Diele Maſchinen 
auf einem Umwege aus England erhalten hatte. 


Im Morning⸗Herald lieſt man Folgendes: „Es geht 
das Geruͤcht, 2 mit Congreveſchen Raketen beladene 
Fahrzeuge waͤren nach Algier unter Segel gegangen. 
Ihre Ladungen ſollten, trotz der Blokade-Geſchwader, 
entweder zu Algier ſelbſt, oder auf irgend einem ander 
ren paſſenden Punkte, ausgeſchifft werden, und den 
Algierern die Mittel an die Hand geben, die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schiffe, wenn ſie ſich auf Schußweite nähern, 
zu verbrennen, in den Grund zu bohren und zu zer⸗ 
flören. Man behauptet ſogar, daß verkleidete Artille⸗ 
riſten zu derſelben Beſtimmung von England abgegan⸗ 
gen ſind, und daß man hoffe, der gluͤckliche Widerſtand 
der Algierer werde fuͤr lange Zeit den Aufſchwung der 
franzoͤſiſchen Marine lähmen. Zugleich wird daran 9% 
zweifelt, daß dergleichen Ausruͤſtungen ohne Wiſſen und 
Genehmigung der Brittiſchen Regierung ſtattfinden 
koͤnnten. Man verſichert auch, daß, ungeachtet der 
guͤnſtigen Berichte der franzoͤſiſchen Journale, alle zu 
Toulon mit den Congreveſchen Raketen gemachten Ven 
ſuche fehlgeſchlagen waͤren, und daß England daher 
noch allein im Beſitz des Geheimniſſes dieſes furchtba⸗ 
ren Zerſtoͤrungsmittels ſey.“ (2) 

An der Kuͤſte von Wales, in der Bucht der Card 
gan, hat ſich dieſer Tage ein trauriger Schiffbruch er⸗ 
eignet. Das Schiff „Neiwry-Croslie“, von Newry 
nach Quebec beſtimmt und mit 400 Paſſagieren am 
Bord, ſcheiterte an den Felſen von Portenclencon bei 
Bardſey und ward in wenigen Augenblicken zertruͤm 
mert. Zweihundert Paſſagiere, faſt lauter Irlaͤnder, 
haben dabei das Leben verloren, und nur durch ein 
Wunder faſt iſt es dem Capitain, der Mannſchaft und 
der Hälfte der Paſſagiere gelungen, ſich zu retten. 

Die Abgabe von fremdem Weizen iſt jetzt 21 Sh. 
8 P. und es iſt, dem Sun zufolge, nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß ſie niedriger gehen wird. In zwei oder drei 
Wochen duͤrfte die von fremdem Hafer 10 Shill. 9 P. 
vom Quarter ſeyn. x 2 


a 2 

Warſchau, vom 11. May. — Vorgeſtern wurde 
hier der Geburtstag Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfuͤr⸗ 
ſten Ceſarewitſch feierlichſt begangen. In den Morgen— 
ſtunden wurde ein ſolenner Gottesdienſt in der griechi— 
ſchen Schloßkapelle, ſo wie in der katholiſchen Parochial⸗ 
kirche, welchem letztern die hoͤheren Staatsbeamten bei⸗ 
wohnten, abgehalten. Se. Excellenz der Praͤſident des 
Adminiſtrationsrathes, Graf Sobolewski, gab an dieſem 
Tage ein großes Diner im Pallaſte der koͤnigl. Statt 
halter. Des Abends war die Stadt erleuchtet. 

Als eine Seltenheit fuͤhren unſere Zeitungen an, 
daß ſich in unſerm Koͤnigreiche ein Grenz-Offiziant bes 
findet, welcher gegenwaͤrtig 112 Jahre alt iſt und ſeit 
87 Jahren ununterbrochen in aetivem Dienſte ſteht, 
den er noch jetzt vollſtaͤndig ausfuͤllt. = 


t e . Wette dus 
Konſtantinopel, vom 26ften April. Geſtern hat 
die Pforte den Botſchaftern von England, Frankreich 
und Rußland eine Note zuſtellen laſſen, worin ſie er⸗ 
klaͤrt, daß fie gegen die zu London gefaßten Beſchluͤſſe 
der drei Maͤchte in Betreff Griechenlands nichts einzu⸗ 
wenden habe, und den Londoner Protokollen 
beitrete. Die drei Botſchafter haben ſogleich Kou⸗ 
tiere an ihre Höfe geſchickt, um fie von dieſem Ent 
ſchluſſe der Pforte und von der Beſeitigung aller Hin— 
derniſſe zu unterrichten, die bisher der foͤrmlichen An— 
erkennung des neuen griechiſchen Staats im Wege ſtan— 
den. Es hatte naͤmlich das Londoner Kabinet Schwie⸗ 
rigkeiten gegen die foͤrmliche Anerkennung riechen 
lands erhoben, fo lange nicht die Pforte damit voran 
gegangen waͤre. Jetzt, wo der Divan ſich mit Allem 
einverſtanden erklart, was zur Erhaltung des Friedens 
und der allgemeinen Ruhe beitragen kann, iſt auch 
dieſer Zweifel beſeitigt und der griechiſche Staat als 
ſolcher legitimirt und konſtituirt. Der Reis-Effendi 
druͤckt ſich in der gedachten Note ungefähr folgenderz 
maaßen aus: „Die von den drei bei der hohen Pforte 
accreditirten Botſchaftern überreichte Note, iſt zur 
hoͤchſten Kenntniß des Sultans gelangt; fie hat durch 
ihren Inhalt die Aufmerkſamkeit der hohen Pforte in 
Anſpruch genommen, und den Gegenſtand ihrer Bera— 
thung ausgemacht. Der Wunſch der drei Maͤchte, die 
in den Konferenzen zu London getroffenen Verfuͤgungen 
günftig aufgenommen zu ſehen, um jeden Verſuch zu 
vereiteln, der den allgemeinen Frieden und die wieder 
hergeſtellte Ordnung ſtoͤren koͤnnte, war fuͤr die Pforte 
eine genuͤgende Aufforderung, dieſem Wunſche zu ent⸗ 
ſprechen, Sie thut es hiermit, indem ſie die auf der 
Karte, welche der Note der drei Botſchafeer beigefügt 
iſt, bezeichneten Graͤnzen, als die eigentlichen Graͤnzen 
des neuen Griechenlands anſehen will.“ Dieſes ſcheint 
eine hinreichende Erklaͤrung fuͤr die Anerkennung des 
griechiſchen Staates; es fraͤgt ſich aber jetzt, ob die 
Griechen dem Deifpiele der Pforte folgen, und ſich 
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durch alsbaldige Raͤumunc der über der neuen Begraͤn⸗ 


zung noch von ihnen beſetzten Plaͤtze auch fo nachgtebig 


zeigen werden? 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten.“ 

New⸗NYork, vom 31. Maͤrz. — Die Zeitung 
Courier and Enquirer kuͤndigt au, daß der derma⸗ 
lige Praͤſident der Vereinigten Staaten, Gen. Andrew 
Jackſon, aufs Neue ein Kandidat für die nächſte Pr& 
ſidentenwahl ſey. 5 . 

‚Der Staats⸗Secretair der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, hat von unſerem Geſandten in Bogota, Herrn 
Moore, Depeſchen mit der Nachricht erhalten, daß 
Bolivar die Bezahlung gewiſſer Forderungen von Bir 
gern der Vereinigten Staaten an die Columbiſche Ne 
publik anerkannt habe. f 

Man will wiſſen, daß in dieſem Augenblicke Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den vereinigten Staaten, Frank⸗ 
reich, England und Spanien, wegen eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes und der Abſchließung eines definitiven Friedens 
zwiſchen letztgenannter Macht und den neuen amerika⸗ 
niſchen Republiken, hauptſachlich Mexiko ſtattfinden. 
Einige Zeitungen ſprechen dagegen von einer Ausruͤſtung 
von 17,000 Mann, die von 17 ſpaniſchen Provinzen 
geliefert werden ſollten, und zu welchen der Koͤnig noch 
5 — 6000 ſtellen wurde. Da dieſe Angaben indeſſen 
keinen offiziellen Charakter an ſich tragen, fo hält man 
ſie blos fuͤr ein Geruͤcht. 

Der Staats -Seeretair des Schatzes macht in den 
offentlichen Blättern vom 24ſten d. M. bekannt, daß 
er eine zur Tilgung einer Schuld an die vereinigten 
Staaten aus News York ihm zugeſendete Sümme von 
2000 Dollars richtig empfangen habe. 
dieſe Sendung ſey von einem Schleichhaͤndler gemacht 
worden, der ſein Gewiſſen dadurch beſchwichtigen wolle. 

Der hieſige Courier des Etats Unis nennt den 
neuen Verfaſſungsplan fuͤr Columbien einen Plan fuͤr 
eine Monarchie unter einem republikaniſchen Namen 
und bemerkt dabei, daß wenn man dieſes Gebäude 
nach den Baumeiſtern beurtheilen wolle, man voraus 
ſetzen duͤrfe, daß die Materialien, mit denen man es 
auszufuͤhren beabſichtigt, nicht weniger monarchiſch ſeyn 
werden. ö 

In demſelben Blatte lieſt man Folgendes über die 
franzoͤſiſche Expedition nach Algier; „Mit wahrer 
Freude erſehen wir aus der Sprache der franzoͤſiſchen 
Oppoſitions⸗Blaͤtter, in Betreff der Expedition nach 
Algier, ganz andere Geſinnungen, als man in einem 
ähnlichen Falle vor 16 Jahren in Frankreich an den 
Tag gelegt haben wuͤrdg. Anſtatt ſich von dem chevaleres⸗ 
ken Charakter der Expedition verblenden zu laſſen, 
ſehen jene Blätter dieſelbe aus dem Geſichtspunkte 
politiſcher Oekonomie an, berechnen ihre Koſten und 
ſprechen von dem Recht der Kammern, uber die möcht, 
gen Summen abzuſtimmen. Die Expedition wird 
ſtattfinden, was man auch dagegen thun wolle; der 


Man glaubt, 


aufaofteflte Zweifel aber über das Recht der, Krone, 


die Nation in Kriege zu verwickeln, um eine Diverſton 


zum Vortheil tiefdurchdachter Pläne zu machen, iſt ein 
ſo großes Phaͤnomen in Frankreich, daß es hinreicht, 
uns von den Fortſchritten zu uͤberzeugen, welche die 
Nation auf der, conſtitutionellen Bahn gemacht hat.“ 
Die in Philadelphia erſcheinende Zeitung der Verei⸗ 
nigten Staaten enthaͤlt folgendes Schreiben aus Ha⸗ 
vana: „„Der ſpaniſche und merikanzſche Geſandte in 
London führen einen und denſelben Namen. Dieſer 
Umſtand ward die Veranlaſſung, daß ein an den Letz— 
tern gerichtetes Schreiben in die Haͤnde des Erſteren 
gerieth und zur Entdeckung einer ſehr ernſthaften Ver⸗ 
ſchwoͤrung fuͤhrte. Das ‚erwähnte, Schreiben kam von 
einem mit einem gewiſſen Range bekleideten Manne 
und enthielt Pläne zu einer auf die ganze Inſel Cuba 
ausgedehnten Revolution, die im Innern des Landes 
beginnen und dann durch ein allgemeines Blutbad in 
den Staͤdten ausbrechen ſollte. Der ſpaniſche Geſandte 
Fheilte dieſe Nachricht unverzüglich dem Grafen Aber⸗ 
deen mit und fertigte zugleich Depeſchen nach Spanien 
und nach ‚Havana ab, In Folge dieſer Depeſchen fans 
den zahlreiche Verhaftungen an letzterem Platze und 
Truppen⸗Sendungen nach dem Innern von Cuba ſtakt, 
um dort mit den Verhaftungen fortzufahren. Unter 
den in dieſe Angelegenheit verwickelten Perſonen befin⸗ 
den ſich Advokaten, Aerzte und einige Militair-Perſonen. 
Das Reſultat dieſer glücklichen Entdeckung iſt nicht 
vorauszuſehen. Die Angeklagten ſollen ohne Verzug 
durch eine Militair Behörde gerichtet werden.“ 
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Man ſchreibt aus Nuͤrnberg vom 6. Mai: Es iſt 
ſchon erwaͤhnt, daß die Spuren der Abkunft Caspar 
e Ungarn weiſen, und wirklich ſoll die 

ache in Wien ſpielen. Man erzählt jo: Auf das 
Ausſchreiben des hieſigen Magiſtrats in den Zeitungen, 
daß denen, die uͤber Hauſers Herkunft Nachricht geben 
koͤnnten, eine Belohnung ausgezahlt werden jolle, kam 
von dem Stadtpfarrer aus Peſth in Ungarn ein Schrei— 
ben an das hieſige Stadtgericht, worin ausgeſagt wurde, 
er habe im Jahre 1811 oder 12 auf ſeiner Reiſe 
durch Deutſchland in Augsburg einen gewiſſen Pfarrer 
Winter kennen gelernt, und aus deſſen Munde habe 
er zufällig die Worte gehört: „Man kann ja das Kind weg⸗ 
ſchaffen, ohne es zu toͤdten.“ Dieſer Winter wurde 
naturlich verhoͤrt und ſagte aus, er ſelbſt wiſſe nichts 
Naͤheres von dem Kinde, aber eine gewiſſe Madame 
Vallbon koͤnne nähere Auskunft geben. Dieſe Frau 
wurde nun auf eine ſonderbare Weiſe ausfindig gemacht. 
Zu einer gewiſſen Gräfin in Peſth kam ein Gerichts 
diener mit der Frage, ob ſich nicht in ihrem Hauſe 
eine gewiſſe Madame Vallbon aufhalte? Die Graͤfin 
verſicherte, ſie kenne alle ihre Leute, und es ſey Niemand 
des Namens bei ihr, worauf ſich die Gerichtsperſon 
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a Ka Bei Tiſche des Mittags erzählte 
die Gräfin die Sache ganz unbefangen im Beiſeyn 
des Hofmeiſters und der Gouvernante ihrer Kinder, 
worauf die letztere in Ohnmacht geſunken und ſeit der 
Zeit wahnſinnig ſeyn ſoll, ob in der That oder ver⸗ 
ſtellt, konnte noch nicht ausgemittelt werden. Dieſe 
Frau war unter dem veränderten Namen Bonvall in 
dieſem Hauſe ſchon laͤngere Zeit in Dienſten. Die 
Sache machte großes Aufſehen; an andern Orten er⸗ 
klaͤrte man die Anzeige des Peſther Geiſtlichen fuͤr eine 
Privatrache. — Vor einigen Wochen beſuchte ein jun⸗ 
ger Mann, Hr. v. B., unſern Hauſer, kam eben aus 
Ungarn, und ließ im Geſpraͤch einige ungariſche Worte 
fallen. Dieß brachte Hauſer ganz außer ſich, und es 
war ihm, als wenn ſich an dieſe Toͤne dunkle Erinne⸗ 
rungen knuͤpften. Er wußte mehrere Worte ſogleich 
deutſch zu jagen, ſoll ſich einer Frauensperſon, die ihn 
auf dem Arm getragen, erinnert, und die Beſchreibung 
eines Lokals gemacht haben, die den Fremden an eine 
ungariſche Bauernſtube erinnerte u. dergl. m. Auch 
ſoll ſich Hauſer wunderbar zu dem Fremden hingezogen 


gefuͤhlt haben, und ihn kaum wieder haben los laſſen 


wollen. Die 1 en wegen Caspars Herkunft 
ſoll ſehr lebhaft betrieben werden, und man will Spu⸗ 
ren haben, die zu der Vermuthung berechtigen, er ſey 
aus fuͤrſtlichem Gebluͤte. (Hamb. Ztg.) 


In der Nacht vom 29. auf den 30. April brach zu 
Eſchach (Großherzogthum Baden) ein wahrſcheinlich ange⸗ 
legtes Feuer aus, wodurch in weniger als einer Stunde 
14 große mit Schindeln bedeckte Gebaͤude in Aſche 
verwandelt wurden. Im ganze Orte von 21 Haͤuſern 
und 136 Inwohnern find nur die Kirche, das Pfarr⸗ 
haus und 5 Privatgebaͤude verſchont geblieben. 

b 1 

Breslau, vom 18. May. — Am Ilten d. des 
Nachmittags wurde in dem Ohlau⸗Fluſſe bei Marienau 
ein maͤnnlicher bereits ſehr in Faͤulniß uͤbergegangener 
Leichnam gefunden, und in ihm ein hier fremder Inva⸗ 
lide, Namens Muͤller, vermuthet, deſſen Quittungs⸗ 
Buch 6 Tage früher am Ohlau⸗Ufer gefunden worden iſt. 

Am löten wurde ohnweit der Mathias-Muͤhle in 
der Oder, ein maͤnnlicher unbekannter, von der F 
niß ſchon ſehr angegangener Leichnam gefunden. 0 

Am Alten wurde auf dem Rosenthaler Gebiet ein 
weiblicher Leichnam gefunden und in demſelben eine 
hieſige Soldaten-Wittwe erkannt, welche ſich und die 
ihrigen durch Brodthandel rechtlich ernaͤhrt hatte. Um 
ihren Hals befand ſich eine Schnur und ohnfern von 
ihr an einem ſtarken Eichen-Gebuͤſch der andere Theil 
derſelben angebunden. Mehrere Umſtaͤnde begruͤnden 
die Vermuthung, daß fie ſich ſelbſt erhaͤngt habe; durch 
wen ſie aber losgeſchnitten und in die Lage, in welcher 
fie gefunden wurde, gebracht worden iſt, iſt noch nicht 
bekannt. 
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Die unredlichen Finder des te 22 Ducaten be 1 


ſchwerten Briefes, deſſen Verluſt ein armer Hausknecht 
im Monat Maͤtz d. J. in No. 64 der Breslauer Zei⸗ 
tung bekannt machte, ſind polizeilich in zwei Dienſt⸗ 
mädchen, welche mit dem Verlierer in einem und dem, 
ſelben Hauſe dienten, ermittelt und um ſo mehr ver⸗ 
haftet und dem Criminal Gericht uͤberwieſen worden, 
als ihnen der Verlierer ſelbſt ſein Ungluͤck und deſſen 
ihn bekuͤmmernde Folgen geklagt, ſie aber unter heuch⸗ 
leriſchen Bedauern dennoch den Fund verſchwiegen und 
den Brief verbrannt, das Gold unter ſich getheilt und 
meiſt auf Anfchaffung von Putz⸗Sachen verwendet hat⸗ 
ten. Eilf Ducaten und 4 Rthlr. 19 Sge. 9. Pf. 
baar ſind noch vorgefunden worden. 

Am 13ten wurde abermals eine hierher zu Markte 
kommende Milchpaͤchterin aus Steine hieſigen Kreiſes, 
wegen mit Mehl verfaͤlſchter Milch, in Aufpruch ‚ger 
nommen und zur Unterſuchung gezogen. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 38 männliche und 23 weibliche, uͤberhaupt 
61 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 10, Alterſchwaͤche 3, Schlagflaß n 1157 
Lungen- und Bruſtleiden 20. 

Den Jahren nach befanden ſich un et den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 „Jahr 16, von 1 — 5 J. 15, von 
10 — 20 J. 2 2, von 20 — 30 J. 1, von 30 
40 J. 5, von 40 — 50 J. 1, von 50 — 60 J. 5, 
von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. IR von 80 — 
90 2 1 dur * 
An Getreide ſind in demſelben Se 5 hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1807 Schſt. 
Weizen, 2147 Schfl. Roggen, 584 Schfl. Gerſte, 
405. Schfl. Hafer. un. 

Als wahrſcheiulich 1 melde in Beſchlag ge⸗ 
nommen ein eiſerner Pumpen- Stängel, _ Gefunden 
wurde am 12ten auf der Oder⸗Straße ein franzoͤſiſcher 
Schluͤſſel, am 13ten auf dem Ringe ein Schluͤſſelhaken 
mit 3 Schluͤſſeln und am 14ten auf der Ohlauer⸗ 
Straße ein ſeidener Beutel mit Geld. Die Elgenchl⸗ 
mer dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch unbekannt. 

Im vorigen Monat ſind vom 1105 anhero ebracht 

und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 7707 Schl. 
Weizen, 10,062 Schfl. Roggen, 2522 Schfl. Gerſte, 
8013 Schfl. Hafer, 22 Schfl. Hierſe. 138 Schſi. 
Erbſen. II. An Brodt: 4542 745 Cen. a UI. An 
Fleiſch: 811½, Em. 
Irm nemlichen Monat ig das hieſt ige Ser 
erhalten: 1 Papierhaͤndler, 9 Kaufleute, 1 Kretſchmer, 
1 Töpfer, 1 Federhaͤndler, 3 Krambaͤudler, 1 Mehl⸗ 
händler, 1 „Tachwalter⸗ 1 Holzhaͤndler, 1 Klemptner, 
1 Bäder, 2 Hausacquirenten, 2 Schuhmacher, 1 Fi⸗ 
ſcher, 1 Müller, 1 Leihbibliothekar, 1 Lederhaͤndler, 
1 Apotheker, 1 Putzwaareuhaͤudler, 1 Goldarbeiter, 
1 Senupnet 1 Weber „1 Schmidt, 1 Coffetier, 
2 Maler, 


ele Straßen⸗Arbeiten ſind 
den Häufern No. 12 auf der Reuſchen⸗Straße, 
No. 12 am Ring, No. 9 auf der Nadler⸗Gaſſe, 
No. 47 euf der neuen Weltgaſſe, No 84 auf der 
Klofterfttäe, No. 15 auf der langen Holzgaſſe, No. 4 
auf der Jie egengaſſe / No. 38 auf der Albrechtsſtraße, 
No. 41 auf der Kupferſchmidtſtraße, Nd. 34 auf der 
Altbuͤſſerſtraße No. 5 am Ritterplatz, No. 38 und 
40 auf 'der Oderſtraße, No. 27, 28, 29, 30 und 31 
auf der N No. 37 auf der Junkernſtraße 
und No. 12, 13 und 14 auf der Catharinenſtraße die 
nt mit Granitplatten belegt, auch die Haͤuſer 
No. 5 auf der Oderſtraße, No. 47 auf der neuen 
Weltgaſſe, No. 18 am Ringe und No. 33 auf 8 det 
Ohlauerſtraße neu abgefärbt worden. a 

— —ͤ ͤ UU—‚—Fͤ .1ln— 1 

Verlobungs, Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngften Tochter Three 
mit dem Koͤnigl. Premier⸗Lieutegant im 25ſten Linien⸗ 
Infanterie, Regimente, Ritter des eiſernen Kreuzes, 
Herrn von Birckhahn, gebe ich mir die Ehre, 
werthen Verpeldlen und Ben 79980 ergebenſt 
anzuzeigen. Jackſchonau den 15. May f 

C, verwittw. v. een, . v. Eicke. 
Als Verlobte empfehlen ſich: | 
Sea am 15. May 9 75 


0 1 
24 


A. v. Bir ck 8 
Thusnuelds v. lee 2 
das ff 5 Aus 


Den am 10ten d. M. Mittage um halb 1 Uhr, 
an den Folgep einer Bruſt⸗Enczündung nach kurzen 
aber ſchweren Leiden erfolgten Tod meiner innig ge⸗ 
liebten Mutter der verwitweten Juſtiz⸗ 8 De 0 

erwa 


v. Richthoffen, geb. v. Herford, zeige V 


von ihrer ſtillen Theilnahme an 
a und Me AR 
15 ‚überzeugt, ergebenſt > 


Breslau den 17ten May 80. . 
Friedr. Freiherr v. Richthof 1 


5 Fr. 2. O. . 1. V. H. ud T. UI 


ten und Freunden, 
dem mich betroffenen ſo 


Theater, Anzeige. 
Wie den 19ten, zum erſtenmale: Yelva, die 
Waiſe aus Rußland. Melodrama in 2 Ab⸗ 
155 theilungen nach dem Franzoͤſiſchen des Seribe von 
Louis Angely. Muſik von Carl Blum. Hierauf: 
Die Beſtuͤrmung von Miſſolunghi, oder: 
die Helden des neuen Griechenlandes. 
Heroiſchmimiſches Drama in 4 lebenden Bildern 
und einem Prolog, gesprochen von Hrn. Baudſus. 
Donnerſtag den 20ſten: Der Maurer und der 
1 Oper in 3 Akten. Hr. . 
ee Roger, als Gaſt. 


n f 
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| Beilage zu No. 116, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
* Vom 19. May 1830. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Bruckbraͤu, Fr. W., die goldne Wuͤnſchelru⸗ 
the für alle Stände. Ein reicher Schatz der laͤngſt⸗ 
vergeſſenen oder für gänzlich verloren erachteten wun⸗ 
derbarſten Geheimniſſe e. Von einem aufrichtigen 
Freunde des Volks, der mit 25 Gulden anfing und 
mit 100,000 Gulden aufhoͤrte. gr. 8. Augsburg. 

4 27 Sgr. 

Bilderbeck, C. F. von, das Hoͤckermaͤnnchen, 
hiſtoriſcher Roman aus den Zeiten der franzoͤſiſchen 
Regentſchaft. 2 Thle. gr. 12. Aachen. 3 Fthlr. 

Bretſchneider, Dr. K. G., Sendſchreiben an 
einen Staatsmann über die Frage: ob evange 
liſche Regierungen gegen den Rationalismus einzu⸗ 
ſchreiten haben? gr. 8. Leipzig. br. 13 Sgr. 

Darſtellung, ſyſtematiſche, der Fortpflanzung 
der Voͤgel Europa's, mit Abbildung der Eier. 
Im Vereine mit L. Brehm und G. A. W. Thie⸗ 
nemann, herausgegeben von Fr. A. L. Thiene⸗ 
mann. 3te Abthl. Koͤrnerfreſſer. Mit 4 illum. 
Kupfertafeln. gr. 4. Leipzig. geh. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Eigenthuͤmer, der vorſichtige, oder die Kunſt, 
ſich gegen die Nachſtellungen der großen und kleinen 
Diebe zu ſichern, den Fallen, welche ſchlaue Gau⸗ 
ner zu ſtellen pflegen, auszuweichen und ſich vor laͤ⸗ 
ſtigen, unfreiwilligen Ausgaben, Beiträgen ꝛc. zu 
bewahren. Erlaͤutert durch eine Menge Beiſpiele. 
16. Ilmenau. br. 10 Sgr. 

Zunft, J. L., die Augsburgiſche Confeſſion, 
deutſch nach Melanchthons Hauptausgabe vom 

Jahre 1530, mit den Varianten der andern kirch⸗ 
lichen Redactionen. 8. Luͤbeck. 7 Sgr. 

Beſſere Ausgabe. 8. br. 18 Sgr. 


Literature Etrangere 


Guide, le nouveau, de la conversation en alle- 
mend et en frangais, en trois parties, par 
I. Duesberg. in 16. Bruxelles. 1850. br. 25 Sgr. 
Constantinople et la Turquie en 1828 et 1809, 
par Charles Macfarlane, trad. de l'angl. par 
Mr. Nettement; voyage orné d'une vue nou- 
velle de Constantinople, de lithographies 
et de 4 cartes geograph. ge Edit. 3 Vol. in 8. 
Paris. 1830. br. 9 Kchlr. 
Saint-Petersbourg et la Russie en 1829, par 
J. B. May. 2 Vol. in 8. Paris. 1830. br. 
6 Rthlr. 15 Sgr. 


Leltres and journals of Lord Byron, with noti- 
ces of his life, by Thomas Moore. In 6 Vol. 
Vol. 1. in 18. Brussels. 1850. br. 25 Sgr. 


Edietal Citation. 3 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Ober-Landes⸗ 
Gerichte ſollen nachſtehende Perſonen, uͤber deren Leben 
und Aufenthalt die Nachrichten fehlen, gerichtlich für 
todt erklärt werden, als nämlich: 1) Der Lieutenant 
Ferdinand George Bogislaus von Sarbsky, welcher 
am 3ten May 1777 zu Puggerſchow in Pommern 
geboren, vor dem Jahre 1806 im ehemaligen von 
Schoͤnfeldiſchen Infanterie-Regiment zu Neiſſe, 


fpäter im Aften Pommerſchen Reſerve-Bataillon gedient, 


und ſeit dem Jahre 1809, zu welcher Zeit er in 
Jauer gewohnt haben ſoll, keine Nachricht von fich 
gegeben hat. 
7 Sgr. 6 Pf. 2) Die Roſine verwittwete Aeeiſe⸗ 
Controlleur Schnauer, geborne Kloſe, welche bereits 
5 Jahre vor dem im July 1808 zu Friedland er folg⸗ 


ten Tode ihres Ehegatten verſchollen iſt und kein Ver⸗ 


mögen beſi t. 3) Der Johann Friedrich Brier aus 
Kreiſewitz, ein Sohn des vor ungefähr 30 Jahren 
daſelbſt. verſtorbenen herrſchaftlichen Brenners. Die 
Nachrichten von ihm fehlen ſeit länger als 20 Jahren, 
fein Vermögen beſteht in 22 Nthlr. 4) Der Joſeph 
Sommer aus Goſchuͤtz gebürtig, wo fein Vater 
katholiſcher Organiſt war. Er hat als Feldarzt in der 
ruſſiſchen Armee gedient und ſeit 16 Jahren keine 
Nachrichten von ſich gegeben. Sein Vermoͤgen beſteht 
in 20 Rthlr. 5) Der Chriſtoph Sommer, ein 
Bruder des vorigen, welcher als Staabschirurgus im 
Rigaſchen Dragoner-Regimente gedient, und ſeit ders 


ſelben Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, auch 


fein Vermögen beſitzt. 6) Der Franz Kreuſel aus 
Heinzendorf, Er iſt vor ungefähr 20 Jahren. als 
Schneidergeſelle mit einem Paſſe auf die Wanderſchaft 
gegangen, hat aber ſeit dem keine Nachricht von ſich 
gegeben. Sein Vermoͤgen beſteht in 74 Kthlr. Alle 
dieſe Individuen, oder inſofern ſie bereits verſtorben 
ſind, deren etwa zuruͤckgelaſſene Erben und Erbnehmer, 
werden demnach hiermit Öffentlich vorgeladen, ſich bin 
nen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
18ten November 1830 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts Referendarius 
Troſchel, angeſetzten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden und die weiteren Anweiſungen zu er⸗ 
warten, widrigenfalls gegen diejenigen Verſchollenen, 
welche weder erſcheinen noch ſich ſchriftlich melden, auf 
Todeserklaͤrung erkannt, demnaͤchſt aber ihr Vermögen, 
den alsdann bekannten Erben, oder in Ermangelung 
ſolcher, der dazu berechtigten oͤffentlichen Behoͤrde zu⸗ 
geſprochen und zur freien Verfügung darüber verabfolgt 
werden ſoll. Breslau den 10ten December 1829. 
Königlich Preuß. Ober Landes Gericht von 
Schleſien. 


Sein Vermögen beſteht in 31 Rthir. 


Ki 


den wird. 
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Edietal Titatien. 
Ueber die kuͤuftigen Kaufgelder des im Striegau⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen dem Ober-Amtmann Johann 


Friedrich Kohlmann gehörigen ritterlichen Erblehn⸗ 


gits Foͤrſtchen, iſt unter dem 22ſten Januar c. der 
Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſpruͤche au dieſe Kaufgelder ſteht 
am 26ſten Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 
an, vor dem Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn Meyer, im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes-Gexichts. 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen von den 
Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen und ihm 
damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. 
Namentlich werden zu dieſem Termine bei Vermeidung 
deſſelben Nachtheils, die ihrem Aufenthaltsorte nach 
unbekaunten Erben, 1) des Oberamtmann Dreſcher und 


2) des Guſtav v. Troͤliſch, deſſen Wohnort gleichfalls 


nicht cenſtirt, vorgeladen. Breslau den 26. März 1830. 


Koͤnigl. Preuß., Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


See rr 

Auf den Antrag des Königlichen Fisei werden die 
Moria Eliſabeth Bartholomäus, fuͤr welche auf 
dem hierſelbſt vor dem Nicolat-Thor auf der ſogenann⸗ 
ten Tſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, 
aus 2¼ Morgen Feldacker beſtehenden Grundſtuͤck zur 
erſten Hypothek im Capital von 254 Rthlr. 15 fer. 
Courant aus dem Conſens vom 18ten May 1761 ein⸗ 
getragen ſteht, oder deren unbekannte Erben, ſo wie 
alle ſonſtige etwanige Intereſſenten, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber, 
oder auf irgend eine andere Weiſe Anſpruͤche auf dieſe 
Forderung zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem hierzu auf den 27ſten 
Dezember 1830. Vormittags um 11 Ühe 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Gruͤnig angeſetzten Ter⸗ 
mine an unſerer Gerichtsſtelle im Partheten Zimmer 
So. 1. in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen auf den Fall der Unbekanut⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Congniſſarien Pfendſack, 
Merkel und von UÜkermann vorgeſchlagen werden, 


anzumelden, und zu befcheinigen, widrigenfalls die in 


dem Termine ausbleibenden Intereſſenten mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen au dieſer Forderung unter Auf: 
erlegung eines immerwahrenden Stillſchweigens ausge⸗ 
ſchloſſen, die Maria Eliſabeth Bartholomäus für 
todt erklärt und die erwähnte Hypotheken⸗Forderung 
von 254 Kehle: 15 ſgr. nebſt Zinſen dem Königlichen 
Fiscus an der Stelle des ehemaligen hieſigen Franzis— 


kaner⸗Convents, welcher dieſe Forderung mit dem dar⸗ 


über ſprechenden Dokumente als ein Fundations Capi⸗ 
tal beſeſſen, und verzinſet erhalten hat, ſo wie als 
ein herrenloſes Gut zum Eigenthum zugeſprochen wer⸗ 
Breslau den 26ſten Januar 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Wer ſich in dieſem Termine 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt-Gerichte wer: 


den auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſſarius Jungnitz 
als Curator der Nachlaß⸗Maſſe, welche ungefaͤhr in 
220 Rthlr. nebſt Depoſital⸗Zinſen beſtehet, die unbes 
kannten Erben der hier in der Nacht vom 20ſten auf 


| 


den 21ſten October 1828 verſtorbenen unverehelichten 


Johanne Caroline Machunze, Tochter des ehemali⸗ 


gen Tiſchler Johann Gottlieb Machunze, nament⸗ 


lich ihre beiden, dem Aufenthalte nach unbekannte 
Bruͤder, von denen der eine Tifchlers der andere 
Mauergeſelle geweſen, hiermit oͤffentlich vorgeladen, in 
dem zur Geltendmachung ihrer Erbesanſpruͤche auf den 
19ten Juny d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Reibnitz in 
unſerm Partheien-Zimmer No. 1. angeſetzten Termine 
entweder in Perſon oder durch zuläßige und gehoͤrig 
legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien Merkel, Müller und von 
Uckermann vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und 
den Grad ihrer Verwandſchaft mit der Erblaſſerin 
Johanne Caroline Machunze gehoͤrig nachzuweiſen, 
widrigenfalls die ſich gemeldeten Erbes-Praͤtendenten 
als a) die verehl. Baͤcker Helena Bruckner, geborne 
Anisfeld, b) der Schuhmacher Wilhelm Jacob 
Anisfeld, c) die Wilhelmine verehl. Subfenior 
Gerhard, geborne Anisfeld, deſſen Großmutter 
Anna Roſine verehl. Antsfeld geborne Machunze, 
leibliche Schweſter des Vaters der Erblaſſerin geweſen 
it, für die rechtmäßigen Erben werden angenemmen, 
ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien Dispoſttion 


wird verabfolgt werden, und die nach erfolgter Pra 


elufion ſich erſt meldenden naheren oder gleich nahen 
Erben alle ihre Handlungen und Dispoſitionen anzuer⸗ 
kennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, zu begnu⸗ 
gen verbunden ſeyn ſollen. Breslau den 10. Marz 1830, 
Das Königk Stadt⸗Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte 
wird hiermit betaunt gemacht, daß der Burger und 
Hausbeſitzer Johann Gottlieb Rauſch und deſſen 
Ehefrau, Julie geborne von Schmude verehlicht ger 
weſene Neugebauer, die an ihrem Wohnorte unter 
Eheleuten ſtatt findende allgemeine Guter gemeinſchaft 
durch Vertrag ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 29ſten April 1830. 


Könige Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. f 


Bekannt mach un . 5 
Das Königliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau macht 
hiermit bekannt: daß die Vormundſchaft über die 
Suſanne Eleonore Winkler, der Großjaͤhrigkeit der’ 
ſelben mugeachtet, noch ferner fortgeſetzt wird. 
Breslau den 30ſten April 1830. 
Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen- Amt. 


| 
| 
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Bekanntmachung. 


Am Sten d. M. iſt ein maͤnnlicher Leichnam am Ru 


chen der Papiermuͤhle aufgefunden worden. Der ſelbe 
iſt mittler Statur, ohngefaͤhr 30 Jahr alt, mit einem 
blautuchenen Oberrock, einer grau tuchenen Weſte mit 
großen gelben gemuſterten Metallknoͤpfen, grau tuches 
nen langen Veinkleidern, ſchwarzen Zwirnſocken, 
zweinähtigen langen über die Hoſen gezogenen, mit 
Hufeiſen verſehenen Stiefeln bekleidet, einen ſchmalen, 
ledernen Guͤrtel um den Unterleib gebunden, auch mit 
einem Hemde verſehen. Er hatte vollſtaͤndige gute 
Zähne und kurz geſchnittenes ſchwaͤrzliches Haupthaar. 
Es werden nun diejenigen, welche über die perjönlichen 
und Familien-Verhaͤltniſſe dieſes Leichnams und uͤber 
Veranlaſſung des Todes Auskunft zu geben vermögen, 
hierdurch aufgefordert bei dem unterzeichneten Inquiſi⸗ 
toriate ſich ungeſäumt zu melden und ihre Anzeige 
daruͤber zu Protocoll zu geben. 

Breslau den 11ten May 1830. 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. n 

Der unbekannte Inhaber und reſp. Eigenthuͤmer der 
am 18ten Februar c. früh zwiſchen 4 und 5 Uhr bei 
Weißbrodt unweit Habelſchwerdt auf einem mit einem 
Pferde beſpannt geweſenen Schlitten unverſteuert ein⸗ 
gebrachten und vom Ober-Grenz-Controlleur Rieger 
und den Grenz-Reſerve-Aufſehern Ziegert, Urbe 
und Weiſſe in Beſchlag genommenen 1 Ctr. 10 Pfd. 
netto Kaffee, wird in Gemaͤßheit des $. 181. Tit. 51. 
Tl. 1. der Allg. Ger. Ord. und $. 42. 43. Tit. 7. 
ibid. hiermit vorgeladen, in dem auf den 23ſten 
Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem unterzeich⸗ 
neten Unterſuchungs⸗Richter in deſſen Amts-Canzeley, 
Schuhbruͤcke Nro. 55. angeſetzten Termine zu erſchei⸗ 
nen, ſeine Eigenthums- Anſpruͤche an die in Beſchlag 


genommenen Gegenſtaͤnde darzuthun, ſich wegen der 


Gefaͤlle⸗-Defraudation des ſteuerpflichtigen Caffee's zu 
verantworten, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Beſtimmungen des $. 111. und 158. der Zoll 
und Verbrauchs Steuer-Orduung vom 26ſten May 


- 1818 wider ihn zur Anwendung kommen werden. 


Breslau den 10ten. März 1830. 
Der Koͤnigliche Unterſuchungs-Richter 
au. 


Verpachtungs Anzeige. 

Das den Kaufmann und Gutsbeſitzer Scharffſchen 
Minorennen gehoͤrige, im Reichenbacher Kreiſe bele⸗ 
geue, und eine Meile von Schweidnitz, Jo wie eine 

eile von Reichenbach entfernte Dominial⸗Rittergut 

oͤltſcheu, ſoll auf Antrag der Vormundſchaft von 
5 hannis d. J. ab, auf 9 Jahre nach dem Augen⸗ 
boein an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet wer— 
en, und iſt hierzu ein Termin in Koͤltſchen feldft 
er den 14ten Jun) a. c. Vormittags 10 Uhr 
Bu dem Lands und Stadtgerichts Director Schmidt 

iberaumt worden, wozu cautionsfähige Pachtluſtige 


July d. J. Vormittags um 11 


hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen werden: daß 
die Pachtbedingungen in termino vorgelegt werden 
ſollen, das Gut ſelbſt aber inmittelſt in Augenſchein 


genommen, und nähere Erkundigungen über feine Ver⸗ 


haͤltniſſe, ſowohl dei dem Guts-Adminiſtrator Herrn 
Wirthſchafts⸗Inſpector Nentwig in Wuͤrben, als bei 
dem Win thſchaftsbeamten Herrn Meſcheder in Koͤlt⸗ 
ſchen eingezogen werden koͤnnen. 

Schweidnitz den 7ten May 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 
Aver element. 

Die zur Coffetier Gerhard Bodeſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehoͤrigen, in der Breslauer Vorſtadt hier ſelbſt 
sub No. 14. und 15. gelegenen, gerichtlich auf 
2472 Rthlr. 22 Sgr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcke, ſollen 
auf den Antrag des Bodeſchen Concurs⸗Curator, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatiou öffentlich vers 
kauft werden. Dazu haben wir drei Bietungs⸗Termine 
auf den 23ſten Maͤrz und den 18ten Map, den letzten 
und peremtorifchen Termin aber auf den 13ten July 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Rath 
Fritſch anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden, an unſerer Gerichtsſtaͤtte allhier auch 
die Taxe aushaͤngt, zu erſcheinen. 

Brieg den öten Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt Gericht. 

N Subhaftations Patent. 

Die dem Ignatz Meyer gehörige, sub No. 11. 
des Hypotheken⸗Buchs, von dismembrirten Kaͤmmerei⸗ 
Vorwerks⸗Grundſtuͤcken verzeichnete, in der hieſigen 
deutſchen Vorſtadt belegene, aus 31 Morgen 40 
ORuthen Acker, 5 Morgen 34 ORuthen Wieſe und 
77 ORuthen Hutungs⸗Land beſtehend, auf 1414 Nthlr. 
27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich adgeſchaͤtzte Beſitzung, wozu 
ein maffives Wohuhaus, Stallung und Scheune ge⸗ 
hoͤren, ſoll Schuldenhalber an den Meiſtbietenden in 
dem, auf den 26ſten May d. J. Vormittags 
um 11 Uhr, vor dem Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Director Geyer, anberaumten einzigen und peremto⸗ 
riſchen Bietungs Termine verkauft werden. Beſitz⸗ 
und Zahlungsfahige Kaufluſtige werden dazu unter der 
Bedeutung reſp. vor- und eingeladen, daß, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, an 
den Beſtbietend bleibenden, der Zuſchlag erfolgen ſoll. 

Namslau den 12ten Maͤrz 1830. 

Koͤuigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag des Vormundes wird die zum Nach⸗ 
laß der verwittwet verſtorbenen Forſt⸗Kaſſen⸗Nendant 
Türk geb. Neumann gehörende, sub Neo. 21. zu 
Kolonie Herzberg belegene, auf 953 Kehle. 10 Sgr. 
gerichtlich taxirte Freiſtelle in dem auf den 23ſt en 
Uhr in dem hieſigen 
Partheyen⸗Zimmer vor dem Land- und Stadtgerichts⸗ 


Direktor Geyer anberaumten einzigen und peremtort⸗ 
ſchen Lieitatious⸗Termiue verkauft werden, wozu Kauf⸗ 


tuſtige unter der Maaßgabe eingeladen werden, daß, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ger 
ſtatten, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden nach vor⸗ 
her erfolgter Ober-Vormundſchaftlicher Genehmigung 
erfolgen wird. 
Namslau den Sten May 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die dem Grafen von Unruh gehoͤrige Herrſchaft 
Woynowo nebſt Zubehoͤr, Bomſter Kreiſes, ſoll dem 
Antrage der Realglaͤubiger gemäß auf 3 Jahre von 
Johanni c. ab, oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf den 26ſten 
May a. c. Vormiitags um 9 Uhr vor dem Landge⸗ 
richts Aſſeſſor Herrn Jonas hier angeſetzt, zu dem 
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß vor 
Abgabe des Gebots eine Caution von 500 Kthlr. er- 
tegt, für die Pacht ſelbſt aber eine Sicherheit von 
3000 Nthlr. in Staatspapieren beſtellt werden muß. 
Die übrigen Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Meſeritz den 11ten Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
— — Ü——— —t —ę-— t᷑ãc̃ũ — 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Gaͤrtners Gottlob Linke wer— 
deu alle Diejenigen, welche an die auf der Gaͤrtnerſtelle 
No. 3. zu Jaͤſchwitz eingetragenen, mittelſt Ceſſion 
vom 25. Juni 1781. an das fuͤrſtliche Stift a d. St. 
Catharinam zu Breslau gediehenen 40 Rthlr. und 
das daruͤber ausgeſtellte Inſtrument vom 30. Januar 
1772., welches laut Atteſts der Koͤnigl. Regierung zu 
Breslau vom 27. November 1820. verloren gegangen 
iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand, oder fon 
fiige BriefsInhaber Anſpruͤche zu machen hätten, bier 
durch vorgeladen, dieſe ihre etwanigen Anſpruͤche im 
Termine den 10ten Auguſt d. J. fruͤh 9 Uhr in 
unſerem Gerichtshauſe anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie damit werden präecludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, dieſe 40 Rthlr. 
aber im Hypothekenbuche geloͤſchr, und das Inſtrument 
vom 30. Januar 1772 amortiſirt werden. 

Nimptſch, den 7ten April 1830. 

Köoͤnigl. Preuß. Land- Stadt-Gericht. 
v. ͥͤ — —ʒ—ͤ—ę—e— ä 
Haus verkauf in Oels. 

Das zum Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Stricker⸗ 
Wittwe Chriſtiana Bierand gehörige, auf der Treb⸗ 
nitzer⸗Straße hieſelbſt belegene, ſeinem materiellen 
Werth nach auf 494 Kthlr. und. feinem Ertragswerthe 
nach auf 1268 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, fol auf Ans 
trag des Erben den 23. Juni Vormittags 10 Uhr auf 
hicſigem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten werden, 
wo auch die Taxe nachgeſehen werden kann. 

Oels den 23ſten Februar 1830. 

Das Herzogliche Stadt-Gericht. 
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Bekanntmachung. n 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ſin 
pro Termino Johannis c. zur Einzahlung der Pfand: 
briefs⸗Zinſen, der 2ifte und 22fte Juny, und zu deren 
Auszahlung an die Pfandbriefs-Inhaber der 23ſte, 
24ſte und 25ſte Juny c., fo wie der letztgenannte Tag 
zum Kaſſenſchluß feſtgeſetzt. 

Frankenſtein den 13. May 1830. 

Muͤnſterberg Glatziſche -Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direection. 
E. J. v. Wentzky. 
Subhaſtations-Proelama. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers wird die dem 
Müller Paul Langer gehörige, sub No. 33. zu Follmers⸗ 
dorff gelegene Mehlwaſſermuͤhle, welche nach der gericht⸗ 
lichen Taxe vom 23ſten Januar 1830 auf 2170 Athir. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, in den dazu anberaumten 
Terminen und zwar den Löten May, den 15ten July 
und den 20ſten September d. J. im Wege der Exe⸗ 
ention oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
werden, in welcher Folge wir daher zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch auffordern, in dieſen Terminen, 
beſonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch 
iſt, Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichts Locale 
allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Einwilligung des 
Extrahentens zu gewärtigen, 

Camenz den 22ſten Februar 1830. 8 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤud. 
Herrſchaft Camenz. 
Subhaſtations-Anzeige. 

Das auf 792 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. ortsgerichtlich 
taxirte wail. Chriſtian Gottlob Kunertſche Bauergut 
Nro. 19. zu Donnerau, Waldenburger Kreiſes, ſoll 
Erbtheilungshalber in freiwilliger Subhaſtation in dem 
auf den 22ſten Juli l. J. Vormittags um 10 
Uhr in Gerichts -Kretſcham zu Donnerau anberaumten 
einzigen und peremtoriſchen Bietungs-Termine verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht. 
wird. Fuͤrſtenſtein, den Gten May 1830. 

Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts-Amt der 
Herrſchaften Fürftenftein und Rohnſtock. 
Edietal⸗Citati on- g 

Nachdem uͤber den Nachlaß des zu Stabelwitz ver⸗ 
ſtorbenen Freigutsbeſitzers Franz Hirſchberg — wor 
mals Premier Lieutenant bei der Landwehr — auf den 
Antrag der Vormundſchaft feiner minorennen Erben 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, 
werden alle, welche an den erwähnten Nachlaß An⸗ 
ſpruͤche zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ſolche 
innerhalb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber den 15ten 
Juny d. J. bei uns anzumelden und nachzuweiſen 
und ſich hierzu am gedachten Tage im Schloſſe zu Sta⸗ 
belwitz einzufinden. Diejenigen Gläubiger welche dieſe 
Aufforderung nicht befolgen und in dem beſtimmten 
Termine ausbleiben, werden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 


verkauft 


ee 


rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glänbiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. 
Neumarkt den 24ſten Februar 1830. 
Gerichts: Amt für Stabelwitz. 
A u rät i o n 
Es fol am 19ten und 21ſten May c. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
in dem Haufe Nro. 3. am Chriſtophori⸗Kirchſtege, das 
zur Verlaſſenſchaft des Schloſſermeiſter Derlitzky, ge 
hoͤrige Schloſſer- Handwerkzeug, fo wie die verſchiedenen 
Eiſen- und Stahl-Vorraͤthe, an den Meiſtbietenden, 
gegen baare Zahlung in Courant, verſteigert werden. 
Breslau den 15ten May 1830. 
> Auctions» Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
en 
Mittwoch den 19ten May fruͤh um 10 Uhr, werde 
ich das zu dem Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
J. F. Lange gehörige unverſteuerte Waarenlager, des 
ſtehend aus einer bedeutenden Quantität Koffee, Piment, 
Zucker, Reis und Pfeffer und mehrere Handlungs; 
Utenſilien, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in der 
Lange ſchen Waarenremiſe auf hieſigem Packhofe vers 
kaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
g Faͤhndrich. 
Meubles Auction von Zuckerkiſten⸗ und Dir 
ken und Kirſchbaumholz. a 
Freitag den 21ſten d. M. früh um 9 Uhr bis 12 
Uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und folgenden 
Tag werde ich auf der Ohlauer⸗Straße No. 32 hinter 
dem Zuckerrohr, beſtehend in Schreib ⸗Seeretair⸗, 
Kleider -und Glas⸗Schranken, Sopha, Stühle, Tiſche, 
Komoden und Bettſtellen gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
ietend verſteigern. { 
. Lerner, Auetions-Commiſſartus. 
Güter Verpachtungs Anzeige. 
Da die Güter Ober- und Rieder ⸗Flaͤmiſchdorf zu 
Johanni d. J. aus freier Hand verpachtet werden 
ſollen, fo werden Pacht Liebhaber aufgefordert ſich in 
Flämiſchdorf bei der Grundherrſchaft ſelbſt einzufinden, 
und die Pachtbedingungen daſelbſt einzuſehen. Beide 
ter liegen ganz nahe an der Stadt Neumarkt, 
haben eine ſehr bequeme Wohnung für den Pächter, 
und enthalten circa 1200 Morg. Land und 202 M. 
ieſen. Zugleich wird mit Bezugnahme auf die Ver⸗ 
nf, Anzeige in No. 64 und 79 dieſer Zeitung bes 
merkt, das bis zum Abſchluß des Pacht Contracts 
noch Gebote auf den Verkauf dieſer Guͤter angenom- 
men werden. s 
Verkaufs, Anzeige. 
aa dem Dominium GroßZaude bei Trebnitz, ſteht 
ats mäfteter ausgezeichnet großer Schweizer Stier, 
ſogleich zu verkaufen. 


Verpachtung. a 

Montag den 24ſten May d. J. Vormittags 9 Uhr 
ſoll auf der Humerei No. 43. eine Treppe hoch, die 
Jagd auf der Feldmark, des Dominii Cattern, geiſtli— 
chen Antheils, auf drei hintereinander folgende Jahre, 
von Johanny d. J. ab an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 

Bekanntmachung. 

Nach dem Beſchluſſe der Hochloͤblichen Oberſchleſi⸗ 
ſchen FuͤrſtenthumsLandſchaft ſoll das derſelben eigent⸗ 
thuͤmlich zugehoͤrige Rittergut Rakau im Leobſchuͤtzer 
Kreiſe zum oͤffentlichen Verkauf, eventualiter zur 
Verpachtung auf 6 bis 9 Jahre geſtellt werden, und 
iſt terminns hiezu auf den 12ten Juni d. J. auf 
dem Schloſſe zu Rakau anberaumt worden. Kauf⸗ 
oder Pachtluſtige werden demnach hiermit eingeladeu, 
an dieſem Tage zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
geben, den Zuſchlag aber von der Oberſchleſiſchen Land— 
ſchaft bis Termin Johanni d. J. zu erwarten. Die 
Verkaufs- und Verpachtungsbedingungen liegen ſowohl 
in der Oberſchleſiſchen Landſchafts-Regiſtratur zu Rati⸗ 
bor als bei dem Wirthſchafts⸗Adminiſtrator Wenzel 
zu Rakau zur Anſicht bereit, und iſt der Letztere na 
mentlich angewieſen, den Kauf- und Pachtluſtigen bei 
Beſichtigung des Gutes in loco die noͤthige Auskunft 
uͤber die Verhaͤltniſſe des Gutes zu geben. 

Loewitz, den 10. May 1830. 

Der Curator bonorum des Rittergutes 
Rakau, Graf Sedlnitzky. 


a us ⸗„ Verkauf. 

Ein ſehr ſchoͤnes herrſchaftliches Haus, ganz in der 
Naͤhe des ſchoͤnſten Theiles der Prommenade, mit 
allen nur moͤglichen Bequemlichkeiten verſehen und 
große geraͤumige Zimmer enthaltend, nebſt anſtoßenden 
großen Garten, ſoll aus freier Hand ohne Einmiſchung 
eines Dritten bald verkauft werden. Alles Naͤhere 
weiſet nach der Commiſſionair Auguſt Herrmann, 
Ohlauer-Straße No. 9. 

Bekanntmachung. 

Um in einen entfernten Familien⸗Kreis Alters wegen 
treten zu koͤnnen, iſt der blos alleinige Zweck des Aus⸗ 
bietungs⸗Verkaufes eines Hauſes und dazu vollkommen 
eingerichteten und gehörigen Utenſilien für den Leim 
wandhandel, fo auch ſaͤmmtlich mit veraſſecurirt find. 
Dieſe Beſitzung befindet ſich nicht allein im angenehm⸗ 
ſten Gebirge und einer der vorzuͤglichſt nahrhaften 
Gegend für den Leinwand⸗Handel, ſondern auch am 
vortheilhafteſten guͤnſtigſten Platze des Ort's gelegen. 
Ein Naͤheres iſt hieruͤber einzuholen in dem Adreß⸗ 
Buͤreau zu Breslau alten Nathhaufe. 


Verkaufs- Anzeige. f 
Zwei Stück sehr dauerhaft gearbeitete kupferne 
Branndweinblasen von 256 Quart und 209 Quart 
Preuss. Maass nebst Helmen, stehen zum Ver- 
kauf Schweidnitzer-Strasse No. 11. 5 
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| * Große Lein kuchen, 
find wegen Mangel an Raum à 3 Rthlr. pro Schock 
zu verkaufen, auch iſt jetzt rein raffin. Ruͤb- und Leinoͤl 
nach Magdeburger Art, in vorzüglicher Qualité zu 
haben bei Louis Ulrich, Fiſcher-Gaſſe No. 2. in 
Breslau. 


: n z e i 3 . 

Ein gut abgerichteter Schoos-Hund, der 8 verſchie⸗ 
dene Kunſtſtuͤcke erlernt hat, iſt für 10 Rthir. im 
„blauen Hirſch“ 2 Stiegen hoch zu verkaufen. 
1 


Literariſche Anzeige. 

Mein Monatsblatt pro May, von Buͤchern zu 
herabgeſetzten Preiſen, wird von der Buchhandlung 
der Herren Graß, Barth u. Comp. zu Breslau, 
gratis fuͤr mich vertheilt. 

Liegnitz den 12. May 1830. 

Kronecker. 
Literariſche Anzeige. 

So eben verläßt bei Wilhelm Gottlieb Korn 

die Preſſe: / 


Münsche 

* 

die evangeliſche Kirche 
un 


re : 
mit beſonderer Wacht auf Schleſien. 
on 


Chriſtian Gottlob Scholz, 
evangeliſchem Pfarrer zu Buchwald bey Schmiedeberg. 
8. 11 eiten. 

Preis geheftet 12 Sgr⸗ 


Reni. 
Die Wappen⸗Denkmunzen auf die, den 25ſten Juni 
dieſes Jahres ſtattfindende ' 
Soojahrige Jubelfeier der Augsbur⸗ 
giſchen Confeſſion 
erhielten fo eben, fo wie eine große Auswahl Tauf⸗, 
Confirmations- und zu allen andern Feſtlichkeiten ſich 
eignende Denkmuͤnzen, und empfehlen ſolche zu den 
wohlfeilſten Preiſen. 
Huͤbner et Sohn 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


Die Decatier-Anſtalt 


N des ’ 

Moritz L. Steinauer in Breslan 
„ Kupferſchmiedeſtraße Ro. 38. iu den 7 Sternen, 
vempfiehlt ſich zum Decatiren von Tuch, Drap de Da- 
mes, Circassienne, Casimir, wie auch zertrennte 
Tuch⸗Rocke und anderer wollenen Waaren, zu den bil, 
ligſten Preiſen und prompter Bedienung. 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 2 
5 Inn- und Auslaͤndiſchen e e 
Brunnen: Handlung in Breslau. 


* f * 
„ von 1830er Füllung, *,* 
empfiehlt Cudowa⸗, Ober falzbrunn⸗, Lan 
genauer-, Reinerzer⸗Brunn (kalte und laue 
Quelle,) Flinsberger-, Eger⸗, Franzens⸗ 
Salzquelle und Sprudel⸗Brunu; Marien⸗ 
bader-, Kreuz- und Ferdinands Brunn; 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Pillnger Bitten 
waſſer, Fachinger⸗, Geilnauer⸗ und Selter⸗ 
Brunn, fo wie das erſte Caklsbader Eger⸗ 
fprudel: und Saidſchuͤtzer Bitter ſalz, von 
den beſten in ſchoͤnen Tagen geſchehenen 

Schoͤpfungen, zur geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke No. 10. 


Bemerkung: Das Egerſche Mineralwaſſer 
it nach der neuen Kaiſerl. Koͤnigl. privilegirten Fül⸗ 
lungsmethode des Herrn J. A. Hecht, ohne Nieder 
ſchlag des Eiſens gefüllt und verdient daher eine ber 
ſondere Empfehlung. 


Pyrmonter und Kiſſinger⸗Rogozi-Brunn, erwarte 
ich binnen Kurzem die erſten Zufuhren. 
Der Obige. 


. pr. Pfund 
gr. 
Berliner Schinken pr. Pfund 5 Sgr. 


Gruͤnberger Weineſſig ganz vorzuͤglich zum Einmachen, 
pr. Preuß. Quart 4, 5 und 6 Sgr., im Eimer. billiger. 

Gute abgelagerte Kraustabake pr. Centner 7, 8 und 
9 Rthlr. Rollen⸗Tabake, 
ſchoͤnen Deckblatt pr. Centner 5%, 6% und 7 Rthlr., 
auch Gensd’armes- Tabak ſehr billig. 


Loſen gelaugten Tonnen -⸗Cnaſter, 
pr. Pfd. 4, 5 und 6 Sgr., in Parthien mit Rabatt, 


offerirt: 2 5 
G. B. Jaͤkel, 
Ring- und Schmiedebrücken⸗Ecke No. 42. 


Von ſehr jußen Apfelſinen und voll 
ſaftigen Citronen 
empfing einen ſtarken Transport und erlaͤßt dieſe in 
Kiſten und ausgezahlt zu billigen Preiſen. 
L. H. Gumpert, im NRiemberashofe. 
rte. a 
Wir erhielten ſo eben mehrere Arten von Bernſtein⸗ 
waaren, welche in Halsketten, Eigarrenpfeifchen, Cr 
garrenmundſtuͤcken und in mehreren dergleichen beſtehen, 
die wir ſehr wohlfeil verkaufen. 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. a 


trocken und mit beſonders 


5 
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am Ringe Nro. 18. im Haufe der? 

Frau Kaufmann Roͤhlicke. i 
Am heutigem Tage habe ich auf hieſigem Platze : 
eine 


Ebe- rf-erF-Fb:- Hr r＋F- e- Ek · V- N- 
125 Handlungs ⸗Etabliſſement 
5 Ausſchnitt- und Mode⸗Waaren⸗, 
5 


Leinwand⸗ und Zafelzenghandiung 
unter der Firma: 
f Heinr. Aug. Kiepert 


* 


eroͤffnet. 
Mit dieſer oͤffentlichen Anzeige verbinde ich die 
2. Abſicht, mich dem Wohlwollen Derjenigen zu 
x empfehlen, die ſich geneigt fühlen, zum Aufbluͤ⸗ 4 
7 hen meines neuen Geſchaͤfts das Ihrige durch + 
guͤtigen Zuſpruch und durch weitere Empfehlung 2 
t meiner ergebenſten Dienſte beizutragen. . 


5 


Daß ich ſtets eifrigſt bemuͤht ſeyn werde, den 
Wuͤnſchen aller, die mich mit ihrem Vertrauen 
beehren, völlig zu entſprechen, hoffe ich am beſten 
durch die That zu beweiſen, indem durch per: 
ſoͤnlichen Einkauf von der Leipziger Meſſe 7 
das Neueſte und Vorzuglichſte verbunden f 

mit aller Billigkeit bereits erhalten habe. 

Ich erlaube mir die Bemerkung hinzuzufuͤgen, 
daß ich mich aller Aupreiſungen dieſer Artikel 
nebſt Angabe der Preiſe enthalte, ich laſſe mich 
mehr von dem Grundſatze leiten, daß achte, x 

und billige Waare ſich von ſelbſt empfiehlt. 
N Keuntniß beider Branchen, verbunden ! 

San Senn reichhaltigen Waaren-Lager, ſetzen 
mich in den Stand, die mir werdenden geſchätz⸗ 
ten Aufträge, ſowohl hinſichtlich der Preiſe als 
auch der reellen und prompten Bedienung, zur 
3 auszufuͤhren. 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am Maze No. 48, 


Pr. 6 ſebackenes Obſt, 

% beſonders für Pazienten. 
Geſchalte ungariſche Pflaumen ohne Kern; geſchaͤlte 
Dorſterfer Aepfel; Catharinenpflaumen ohne Kern, 
trabelleupflaumen ohne Kern, la Reine de glauden 


flaumen ohne Kern, und beſte getrocknete Kir ſchen, 


empfiehlt in ſchoͤuſter und beſter Güte \ 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslan, 
x Schmiedebruͤcke — 10. 
F 1 EN g 
Ich habe nunmehr das Gorkauer Mörzbier empfan⸗ 
gen, welches ich die Flaſche zu 2 Ggr. verkaufe und 
hierdurch einem hochgeehrten Publikum als ganz vor⸗ 
zuͤglich anempfehle Breslau den 19ten May 1830. 
J. Waronneck, 
Ring am Kraͤnzelmarkt Nro. 34. 


Vorzüglich vergoldete Bilder⸗Raͤhmen, 


ſo wie eine ſehr ſchoͤne Auswahl Wiener aͤcht ver⸗ 
goldete Holz⸗Leiſten zu Spiegel⸗ und Bilderrah⸗ 
men, erhielten wieder und empfehlen zu den wohlfeil⸗ 


ſten Preiſen 
| Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. in der Berliner Lakir⸗ 
Fabrick- und Eiſenguß? Waaren⸗ Niederlage 
= ohnweit der Schmiedebruͤcke. 
Maren DD Deere 
Alle Siren Zucker und Coffee's, feinen und ord. 
Rum, Spiritus, Branntwein, Kirſchſaft, Fenchel, 
Anis, Karbe, feinſte und feine Perl⸗Graupen, fein 
Provencer und Genueſer Oel, ſchoͤnſte ſrm. Cibeben, 
Maculatur und viele andere Artikel, offerirt in Par⸗ 
thien zu den niedrigſten Preiſen. Auch uͤberkomplette 
Faͤſſer, Laden⸗Tafeln und Schilder, Repoſi⸗ 
torien x. B. A. Fuhrmann, 


Marthiasſtraße im blauen Haufe par terre, hinten rechts. 
C. AA A K er 


Anzeige. 
Wollzuͤchen⸗Leinwand und Drillich, wie 
auch Segelleinwand zu Zelter empfiehlt zu 
moͤglichſt billigen Preis. 
Wilhelm Regner, 
in der goldnen Krone am Ringe. 
Concert Anzeige. 

Einem hohen Adel und e Publikum beehre 
ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 008 heute 
Nachmittag 

das erſte Militeir- Concert 
bei mir Statt findet, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

Marienau den 19ten May 1830. 

Fr. QAuitta u. 
Muſ ik, Anzeige 

Montag den 24ſten May c. wird in Ohlau, des 
Abends um 7 Uhr, im Saale zum Loͤwen, eine Ge: 
ſang⸗Unterhaltung Statt finden, wozu ergebenft ee 

Breslau den 18ten May 1830. 

Ph. Wü ſtri ch. 
Unter kommen Gefud. 

Ein in allen Faͤchern der Handlungswiſſeuſchaften 
wohl fahren Mann, der eine Reihe von Jahren 
in den augeſehenſten Häuſern als Buchhalter gearbeitet, 
und hinſichtlich ſeiner Leiſtungen die befriedigendſten 
Beweiſe darlegen kann, wünſcht anderweitig als folder 
angeſtellt zu werden. Zugleich empfiehlt ſich derſelbe 
gegen billiges Hongrar zur Unterrichtsertheilung in der 
doppelt italienifchen Buchhalterei. Guͤtigſt darauf Ne 
flektirende erfahren das Nähere in der Erbedition der 
neuen Breslauer Zeitung. 


—— ä6ä2ꝗ— 
Ein guter Schäfer wird baldigſt verlangt. — An: 
frage und Adreß⸗Büreau im alten Rathhaufe. 


— 


2 


— — 


8 


1) Ein geweſener Gutsbeſitzer, nachheriger Paͤchter 
und zuletzt dreijähriger Verwalter eines Gutes, mili⸗ 
tairfrei und unverheirathet, ſucht als Wirthſchafts⸗ 
beamter ein Unterkommen. 

2) Ein Wirthſchafsſchreiber, 20 Jahr alt, der 4 
Jahre bei der Oeconomie geweſen iſt, ſucht ein fer⸗ 


neres Unterkommen in dieſer Qualität; auch iſt ders 


ſelbe vom Militair frei. — Anfrage- und Adreß Buͤ⸗ 
reau im alten Rathhauſe. 


7 fchaften 
welche ordentliche und gute Stubenmaͤdchen, Schleuße⸗ 
rinnen, Koͤchinnen, Kinderwaͤrterinnen, Krankenpfle— 
ger, Kutſcher, Hausknechte und andere Dienſtboten 
brauchen, bekommen jederzeit ſolche vom Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 
nachgewieſen und haben niemals dafuͤr etwas zu bezahlen. 


Bei einer Erziehungs⸗Auſtalt in der Hauptſtadt eines 
Regierungs⸗Bezirks von Schleſien, findet ein in weib⸗ 
lichen Arbeiten wohl unterrichtetes und ſonſt mit den 
wöthigen Kenntniſſen verſehenes Frauenzimmer, einen 
annehmlichen Platz als Lehrerin. Das Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe hierſelbſt, giebt 
Nachricht, wo man die naͤhern Bedingungen erfahren kann. 

Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger Menſch, der feine Militair-Pflichtigkeit 
beendigt hat, wuͤnſcht um nicht unthatig zu ſeyu, mit 
ganz kleiner Beſoldung bei der Oeconomie, wovon 
er ſchon Keuntniß beſitzt, einzutreten. Das Nähere iſt 
bei mir, Agent Stock, Albrechts⸗Straße Nro. 39. 
zu erfahren. 


— ——— —-—— jbʒ D' ̈ — —-—t —uL—-— uL —uBvyt! —-— 
Wohnung nebſt Gewölbe auf Wichalis zu 
vermiethen. 5 
Auf dem Roßmarkt, gerade über der Boͤrſe No. 13. 
worin jetzt ein Rauchwaaren-Haͤndler ſich befindet, nebſt 
dem zweiten Stock mit drei Zimmern und Cabinet, iſt 
für den Betrag von 210 Kthlrn. zu vermiethen. 
Zum Wollmarkt . 
„Quartiere hoͤchſt anftändiger Art, innerhalb des 
* großen Ringes und preiswuͤrdig, empfiehlt: 

4 J. Jacobi, Carlsſtraße No. 38. 
F TTT 
Zu ver miethen 
das große und kleine Gewölbe im Gaſthofe zum Rau⸗ 
tenkranz Ohlauer⸗Straße find fuͤr einen ſoliden Mieth⸗ 
zins künftige Johanni zu beziehen, das Naͤhere bei 

H. C. Baſſiner, am Eiſenkram No. 27. 
Breslau den 18ten May 1830. 
"Für die Dauer des Wollmarkts 
iſt Reuſche⸗Straße im blauen Stern ein Gewoͤlbe nebſt 
Stube vorn heraus zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt. 


el 
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zum Wollmarkt 
iſt im Eckhauſe der Stockgaſſe und Kupfer ſchmiede⸗ 
ſtraße No. 26. eine Stube zu vermiethen. Das Ni« 
here im Gewoͤlbe. 

Z u derm et he 
iſt in dem alten Rathhaus auf die Schuhbruͤcke heraus 
ein kleines Gewoͤlbe nebſt einem dargn befindlichen 
Stuͤbchen, ſo auch eine Wohnung von einer Stube 
Alcove und Zubehoͤr im Hofe, über beides das Nähere 
bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 

Zu ver miethen 
auf der Hummerei, nahe an der Schweidnitzer⸗Straße 
No. 55. zwei Wohnungen, eine von zwei und eine 
von drei Stuben, das Naͤhere eine Stiege. 

Ein freundliches neu decorirtes Quartier im Item 
Stock, aus 5 Stuben, 3 Aleoven und Zubehör beſte⸗ 
hend, iſt zu Term. Johannis oder auch ſogleich zu be⸗ 
ziehen und das Naͤhere Buͤttner-Straße Nro. 31. zu 
erfahren. a 

Ver mi eth uüen g. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. iſt zu Johanni dern 
zweite und der dritte Stock zu vermiethen und das 
Naͤhere daruͤber auf dem Neumarkt Nro. 30. zwei 
Stiegen hoch zu erfragen. 7 

Zu ver miet hen 
und bald oder Term. Johanny a. c. zu beziehen, iſt 
auf der Junkern-Straße ein Comptoir mit 3 daran 
ſtoßenden Remiſen nebſt Keller und bedeutenden Haus⸗ 
raum. Naͤheres Nicolai⸗Straße No. 21. 


Zu der miei hen; 8 
und Term. Johanny a. c. zu beziehen, iſt auf der 
Nicolai⸗Straße ein ſehr freundliches G im erſten 3 
Stock, beſtehend aus 6 Stuben nebſt großer lichter 
Kuchel, mit, auch ohne Stallung und Wagenplatz. 
Naͤheres Nicolai⸗Straße No. 21. 2 


An gekommene Fre er 

In den drei Bergen: Or. v Germar, Major, vos 
Weimar; Frau Graͤfin v. Pobrinski, von au; Hat 

Wolffs dorff, Oberamtmann, von Kulmikau. — Im golk“ 

nen Schwerdt: Hr. Wende, Kaufmann, von Liegnitz 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Schwerin, von Boh⸗ 
raus Hr. Nürnberg, Kaufmann, von Liſſa; b. Penkert, 
aupt⸗Steuer⸗Rendaut, von Schweidnitz. — Im goldnen 
epter: Hr. Steinbarth, Gutsbeſitzer, von Bi or 


det 


Hr. v. Paeczenski, Lieutenant, von Streblitz. — 
von Jakobs“ 


großen Stube: Hr. Pratſch, Oberamtmann, 
dorf. — Im weißen Adler: Hr. v Zglinickp, Major, 
von Kontopp; Hr. Lerche, Lieutenant, Hr. Mosler, Tunis’ 
Actuarius, beide von Gros⸗Strehlitz: Hr. Friedländer, Kauf 
mann, vou Beuthen O. S. — Im rotben Hieſch: Hr 
v Czettritz, Landes⸗Aelteſter, von Kolbnitz; i. Reimann, 
Syndikus, Hr. Dr. Nitſche, beide von Jauer. In zwei 
goldnen Löwen: Hr. v. Arnſtedt, Major, von Schweld⸗ 
nig. — Im Priuat! Logis: Hr. Schlegel, Poſt,Secre⸗ 
tair, Karlsſtraße No. 27. 


— 4 ———— 


der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchdandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern in haben. 8 
Br Redakteur: Peofeffor Dr. Kuniſch. 


